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Im Verlage von Herrm. Gettfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedakteur: el. H. G. Effenbar t.) 


München, vom 6. Jun. 
Für Se. Majeſtat den Kaiſer von Rußland iſt 
in Kiſfingen das Haus des Dr. Maas gemiethet 
und zum Weil auch das Kurhaus in An — 
nommen; ein Seitengebäude ward für das Ge⸗ 
felge beſtimmt. Der Miaiſter des Auswärtigen, 
Graf Reſſelrsde, und General Kleiumichel, ſo 
wie die au den Deutſchen Höfen aftreditirten 
Ruſſiſchen Diplomaten und audere vornehme Ruſſen 
werden daſelbſt erwartet. 5 

Mainz, dom 5. Juni. N 
Dieſer Tage iſt eine lange, jedoch mit Ber 
licher Ruhe verhandelte Angelegenheit erledigt 
worden, welche nichtsdeſtoweniger, ſowohl in un⸗ 
ſerer Gegend, als auswärts, die Intereſſen vie⸗ 
ler Perſonen berührt. Der Prozeß nämlich, wel⸗ 
chen die Erben des in der Mitte des 17ten Jahr⸗ 
bunderts verſtorbenen Metzger⸗Weibnom gegen 
die Königl. Riederländiſche Regierung führten, if 


in höchſter und letzter Juſtanz gegen die Kläger 


und zu Gunſten der Regierung entſchieden wor⸗ 
den, indem ausgeſprochen wurde, daß die Klage 
verjährt ſel. Das Streitobjekt mag zwiſchen 30 
und 40 Millionen Gulden betragen. 
Paris, vom 6. Juni. 
Deputixtenkammer, Sitzung vom Sten. 
Die Commiſſion hat 10,000 Fr. von dem für 
Material des Ingenieur⸗Corps in Algerien er⸗ 
laſſenen Kredit geſtrichen. Der Marſchall Soult 
kämpft heftig wider diefe Reduktion. Er fagt: 
Dies 10 ein Tadel für die Verwaltung und eine 
Strafe für die Truppen!“ Herr O. 
Sie vergeſſen ſich gegen die Kammer! 
Marſchall Soult: »Ich ehre 


Barrot: 
Der 


die Kammer und 


M 72. Freitag, den 14. Juni 1844, 


—— —— — 


. K ern DonmmnnnnnL 
ihre Nechte, auch ſpiele ich nicht auf die 5 
miſſion au. Es iſt kur der Vosſchla g, in 
ſo bezeichne.“ (Neue Exclamationen.) „Ich habe 
die Errichtung der Forts von Bodhar, Tiaret, 
Saida und Sebdou durch den Marſchall Bugeaud 
vollkommen gebilligt; von der Armirung bieſes 
ag ſoll der Abzug vom 10,000 Fr. geſchehen. 

ber, m. der heilige Krieg iſt in Ma⸗ 
rokko proklamirt. (Allgemeine Senſation.) 
Den Forts gegenüber, die ich genannt habe, ſte⸗ 
ben 15,000 Marokkaner. In ſolchem Augenblick 
will man 10,000 Fr. an der Armirung derſelben 
ſparen? Wie ſoll das auf die Truppen wirken? 
— Aus Algerien vertrieben, hat ſich Abd⸗ el ⸗Ka⸗ 
der in den Theil der Wüſte zurückgezogen, den 
man das neutrale Gebiet nennt. Dort hat er 


marokkaniſche Völkerſtämme gefunden, die dem 


Sultan dienen und gehorchen fo weit es i 
beliebt; dieſe hat Abel Kader durch fische 
den fanatifirt, fie ‘find aufgeſtanden, und der 
Sultan von Marokko iſt gezwungen geweſen, 
den heiligen Krieg zu erklären. 8 
a, m. H., Abdeel-Kader hat den Kaiſer von 
arokko eingeſchüchtert. Jetzt iſt der heilige 
Krieg erklärt, doch ich hoffe, es ſoll zu keinem 
Confliet zwiſchen unſern Truppen und den Mas 
roffanern kommen. Allein kein Akt dieſer Kam⸗ 
mer darf die nt jener Völker ermuthigen,« 
Der Marſchall ſchließt mit einem Lobe der 5 
Kürzlich verurtheilte das Pariſer Corrections“ 
tribunal einen Fabrikanten, der kün Schnupf⸗ 
taback bereitete und ihn verkaufte. e. 


kat t aus Sägefpänen von M holz 
eg hte "Beimich Bepfersitrion” Pointe 


und Allaun. Der Angeklagte, Tung, wurde we⸗ 
gen Verkaufs des verfälſchten Schnupftabacks zu 
1000 Fr. und wegen Fabrikation desſelben zu 
3000 Fr. Strafe verurtheilt. d 
Conſtantine, vom 26ſten Mai: „Wir 
erhalten traurige Nachrichten aus dem Innern. 
Der Herzog von Aumale hatte eine, freilich ſehr 
ſchwache Garniſon in Biscara zurückgelaſſen; ſie 
beſtand aus dem Lieutenant Petitgaud, dem 
Unter-Lieutenant Crochard, etwa funfzig Mann 
von dem Bataillon der Eingebornen, und gegen 
20 1 Dieſe kleine Manuſchaft 0 te 
der Kern zu einem Bataillon werden, das man 
aus den 1 Stämmen anwerben wollte. 
Es hatten wirklich Rekrutirungen ſtatt, doch zum 
Unheil unſrer Leute. Die Rekruten öffneten in 
der Racht dem Khalifa Abd⸗el⸗Kaders, Moham⸗ 
med Seghir, die Thore der Kasbah und ſeine 
Leute drangen ein, und tödteten die Unſern im 
Schlaf. Alles, was uns angehörte, wurde ge- 
raubt, zerſtört, geplündert; die Feinde nahmen 
auch eine Kaſſe von 70,000 Fr. mit, ferner alle 
in der Kasbah beſindliche Munition, Waffen 
u. ſ. w. Mur ein Sergeantmajor, Peliſfe, if 
entkommen. Er hatte die Geiſtesgegenwart, ſich 
mit einem Bourndus zu umhüllen, und galt fo 
für einen Araber. Die Tribus in der ganzen 
Umgegend von Biscara ſollen unter Waffen ſein. 
Der Sun von Aumale erfuhr die That in den 
Bergen des Ouled⸗Sultan. Er ſetzte ſich ſogleich 
mit 3000 Mann in Marſch nach Biscara, wo er 
den 18ten eintraf; der Khalif war aber am 
17ten ſchon abmarſchirt. Das zZte Bataillon 
leichter Infanterie iſt am 24ſten von hier abge⸗ 
angen, um Garniſon in Biscara zu nehmen. — 
ndere Briefe beſtätigen dieſe Nachricht. Sie 


ſetzen hinzu, daß die Araber uns 750 Gewehre, 


60,000 Patronen und 4 Kanonen mitgenommen 


haben. 5 
London, vom 3 Juni. 

(D. ⸗P.⸗A.-3.) Ueber die Ankunft des Kai⸗ 
ſers Nicolaus und die erſten Tage feines Ver⸗ 
weilens zu London laſſen ſich noch folgende No» 
tigen zuſammenſtellen. Zu Woolwich erwartete 
man nicht den Selbſtherrſcher von ganz Rußland, 
fondern den Grafen Orloff, denn unter dieſem 
Namen war der Monarch angekündigt. Die Ha⸗ 
fenbeamten waren am 1. Juni von früh Morgens 
an in beſtändiger Spannung: mit jeder Stunde 
beſſte man den hohen Neiſenden ankommen zu 
fehens Als es 4 Uhr Nachmittags geworden, 
glaubte man ſchon, der Steamer habe bei Dover 
elandet. Aber gegen 10 Uhr hörte jeder Zwei⸗ 
fek aufs Drei Ponbfſchſſe wurden fignaliftt: 


„Cyclops«, Merope“ und „Cerberus“ — die 
cee Holländiſchen Marine angehö⸗ 
rig, An, des der 


n „&yelopg» befand ſich d 
Baron Senne und Sir Francis‘ Collier 


beſtiegen ein Boot und fuhren dem Kaiſer bei 
herrlichem Mondſchein entgegegen; gleich nach 
10 Uhr kam das Boot zarück; der Kaiſer lan⸗ 
dete; er ward von Lord Blomfield empfangen. 
Nach kurzem Aufenthalt in Sir Francis Collier’s 
Behauſung fuhr der Kaiſer mit dem Baron Bru⸗ 
now und dem ganzen Gefolge nach London ab; 
um halb 12 uhr war man im Botſchafts⸗Hotel 
Aſhburnhamhouſe. Hier ſtand die Baroneſſe Bru⸗ 
now mit den zwei Botſchafts⸗Sekretairen Kou⸗ 
driaffsky und Berg bereit, den erlauchten Gaſt 
zu begrüßen. Der Kaiſer ſetzte ſich mit dem Ba⸗ 
ron Brunow und dem Generalkonſul Berkhauſen 
zum Kaffee. Um Mitternacht begab ſich Se. Ma⸗ 
leſtät zur Ruhe. Am Sonntag in der Frühe ging 
der Kaiſer nach dem Frühſtück im Garten des 
a Pear Um halb 10 Uhr 
kam Prinz Albert, begleitet vom General⸗Major 
Bowater und Herrn Murray, dem Kaiſer einen 
Beſuch zu machen; der Kaiſer ging dem Prinzen 
entgegen und umarmte ihn auf's herzlichſte. Die 
zwei erlauchten Perſonen unterhielten ſich lange; 
der Kaiſer erkundigte ſich nach dem Befinden der 
Königin und drückte die Hoffnung aus, Fine plötz⸗ 
liche Ankunft in England werde Ihrer Majeftät 
feine Ungelegenheit machen, dabei bemerkend, je⸗ 
denfalls werde er für einige Zeit in dem Hotel 
ſeines Botſchafters verbleiben. Der Prinz er⸗ 
widerte, es mache nicht die mindeſte Ungelegen⸗ 
heit, wenn der Kaiſer ſofort die für ibn in Bereits 
ſchaft geſetzten Gemächer im Buckinghampalaſt 
beziehen wolle; es ſei der Königin Wunſch, daß 
der Kaiſer mit ſeinem ganzen Gefolge nach dem 
Je kommen möge. Um 10 Uhr entfernte ſich 

rinz Albert unter dem Verſprechen, er werde 
wiederkommen, den Kaiſer abzuholen. Um 11 Uhr 
ging der Kaiſer mit dem Grafen Orloff und dem 
Baron Brun w, dem Gottesdienſt bei uwohnen, in 
die Kapelle der Ruſſiſchen Botſchaft. Als der 
Kaiſer um 1 Uhr nach Aſhburnhamhouſe zurück 
kam, fand er, ihn erwartend: Carl Hardwicke, 
Generalstientenant Wylde und General- Liente⸗ 
nant Berkeley⸗Drummond; dieſe drei Cavaliere 
ſind von Ihrer Majeſtät angewieſen, den Dienſt 
bei dem Kaiſer zu verſehen, fo lange er in Eng⸗ 
land weilt. Um halb 2 Uhr kam Prinz Albert 
urück, viesmal in Begleitung des Premier Minis 
ers, Sir Robert Peel; der Prinz ſtellte den 
Miniſter vor, dem der Kaiſer auf's freundlichſte 
die Hand reichte. Der Kaiſer fuhr dann mit dem 
Prinzen nach dem Wagen dat i Peel folgte 
in einem zweiten Wagen mit Or off und Adler⸗ 
berg. Es war um dieſe Stunde ee ehr leb⸗ 
haft in Doverſtreet, Fi daß die Herr — faſt 
unbemerkt blieben. Angekommen im Buckingham⸗ 
palaft, wurde der Kaiſer von dem Prinzen 
der Königin vorgeſtellt. Es wurde hierauf ein 
Dejeuner fervirt. Der Kaiſer machte dann dem 


König von Sachſen, der die für ihn in Bereit- 
ſchaft gehaltenen Gemächer im Palaſt bezogen 
bat, einen Beſuch. Um halb 3 Uhr waren die 
öniglichen n vor dem Schloßthor; der 
aiſer wollte nemlich Beſuche machen bei den 
Gliedern der Königlichen Familie. Gegen 3 Uhr 
a es fort: der Kaiſer im Wagen mit dem 
rinzen Albert, Orloff und Brunow zunächſt; vier 
andere Wagen nahmen das Gefolge auf. Der 
erſte Beſuch galt der verwittweten Königin, der 
zweite dem Herzog von Cambridge und ſeiner Ge⸗ 
mahlin; dann wurde bei der Herzogin von Glou⸗ 
teſter gehalten; von da fuhren die Herrſchaften 
durch Hpdepark nach Kenſington zur Prinzeſſin 
Sophie. Ueber Parkroad zurückkehrend begegnete 
der Wagenzug dem König von Sachſen. Die 
gi erlauchten Häupter begrüßten ſich im Vor⸗ 
eifahren. Hierauf eilte der Kaiſer nach Apsiey- 
haus zum Herzog von Wellington. Der Feld⸗ 
marſchall führte den Kaiſer und den Prinzen Al⸗ 
bert in feine. herrlich geſchmückten Saldus gleicher 
Erde. Nicolaus ſchien beglückt, den edlen Herzog 
zu ſehen und reichte ihm aufs freundlichſte die 
Hand. Von Apslephaus kehrte der Zug zurück 
nach dem Botſchaftshotel, wo ſich der Prinz ver⸗ 
abſchiedete. Um halb 5 Uhr legte ſich der Kai⸗ 
fer — ſehr erſchöͤpft von den Fatiguen der letz⸗ 
ten Tage — für ein Paar Stunden zu Bett; 
er fiel ſogleich in tiefen Schlaf und wachte erſt 
um 6 Ahr wieder auf. In der Zwiſchenzeit wa⸗ 
ren viele Herrſchaften vorgefahren, dem Kaiſer 
ihren Beſuch zu machen, unter andern der Köni 
von Sachſen — der nicht zugeben wollte, daß 
man den Kaiſer in ſeiner Ruhe ſtöre — und 
der Herzog von Cambridge, der ebenſowohl wieder 
wegfuhr, ohne den Kaiſer geſehen zu haben. Um 
bald 8 Uhr erſchienen die Hofwagen von Aſhburn⸗ 
bamhaus, den Kaiſer und fein Gefolge zum Di⸗ 
ner im Buckinghampalaſt abzuholen. Der Kaiſer 
war in Generals-Uniform. Um 11 Uhr war Se. 
Majeſtät in Aſhburnhamhaus zurück. Heute (am 
Montag, 3. Juni) wird der Kaiſer nach Wind⸗ 
ſor-Caſtle fahren, der Königin (die mit ihrem 
Hof aus Buckinghampalaſt dahin gezogen iſt) 
einen Beſuch zu machen. Die „Times“ bemer⸗ 
ken: Der Kaiſer von Rußland (geb. am 25ſten 
Juni 1796) iſt 48 Jahre alt. Se. Majeſtät hat 
England früher nur ein Mal beſucht, nämlich 
1817, alſo vor nun 28 Jahren. Dennoch erin⸗ 
nerte ſich der Kaiſer nach ſo langer Zeit noch 
anz genau der auffallendſten — an der Eng» 
Aachen Küſte; bei der Ueberfahrt blieb er be⸗ 
ſtändig auf dem Verdeck des Steamers. Im An⸗ 
geſicht von Margateroads wurde ſogar ein Di⸗ 
ner auf dem Verdeck ſervirt; der Gesa war 
dabei ſehr fröhlich und trank auf die Geſundheit 
der Königin Victoria; das Schiffsvolk gab dem 
kaiſerlichen Toaſt ein ſchmetterndes Echo. Ca⸗ 


\ 


pitain Hay, einer der Polizei⸗Commiſſäre, hat 
Befehl Sölle ſich mit einer kleinen? chene 
feiner Leute während des Aufenthalts des Kai⸗ 
ſers in England in Sr. Majeſtät Nähe zu hal⸗ 
ten. Der Kaiſer wird, wie man hört, bis zum 
11. Juni bleiben und wahrſcheinlich auch den 
Series von Devonſhire zu Chatsworth mit einem 

eſuch beehren. Heute (am 3. Juni) fuhr der 
Kaiſer bei guter Zeit mit dem Baron Brunow 
nach der Umgebung von Regentspark und von da 
in Bondſtreet, wo er bei den Juwelieren Storr 
und Mortimer abſtieg und eine anſehnliche Be⸗ 
ſtellung machte. Dann ging es weiter zu einem 
Beſuch bei Lady Pembroke. Um 1 Uhr fuhr der 
Kaiſer nach Whitehallgardens zu Sir Robert Peel. 
Sir Robert Peel, Lady Peel und Lady Villiers 
empfingen den Monarchen. Der Beſuch war ſo 
unerwartet und fo kurz, daß mehrere der Miui⸗ 
er, welche gerade bei Peel waren, nicht vorge- 
ellt werden konnten. — Zwei Staatsſeſſel ſind 
aus St. Jamespalaſt nach dem Hauſe der Lords 
ebracht worden. Man ſchließt daraus, daß der 
aiſer von Rußland und der König von Sachſen 
einer Sitzung Hg gedenken. 

Vermiſchte Nachrichten. 

‚Stettin. Am gten, 10ten und kiten d. be⸗ 
ging das biefige Gymnaſſum feine dreihundert⸗ 
jährige Jubelfeier; fie begann am ten mit einer 
religiöfen Feier in der Schloßkirche, woſelbſt das 
Lehrer⸗Collegium und die Schüler der oberen Klaſſen 
zum Tiſche des Herrn gingen, nachdem zuvor der 
en Conſiſtorial⸗-Rath Dr. Richter in einer be- 
onders für dieſen Tag paſſenden Predigt über 
1. Petri 2, V. 5 u. ſ. w. den Zuſammenhang der 
Schule mit der Kirche ihrem Weſen und ihrem 
Ziele nach dargethan hatte. Es folgte nun am 
anderen Tage Vormittag die Schulfeierlichkeit, zu 
welcher der Herr Direktor Dr. Haſſelbach durch 
ein Programm, enthaltend „die Geſchichte des ehe⸗ 
maligen hieſigen Pädagogiums, nachherigen Königl. 
Gymnaſiums , eingeladen hatte. Der Primaner 
Sievert ſprach lateiniſch „über die Verdienſte, 
die ſich Fürſten um den Staat durch Gründung 
von Schulen erworben; der Primaner Bour⸗ 
wieg deutſch über den Barnimstag, als reich an 
mahnenden Erinnerungen für unſere Nation, un⸗ 
8 Kirche, unſere Schule. Der Herr Direktor 
etrat hierauf das Katheder und dankte unter ſicht⸗ 
bar nn 1 dem waltenden Geiſte, der 
das Gymnaſium 300 Jahre hindurch geleitet, ge⸗ 
ſchützt und regieret, und überreichte dem Herrn 
Oberlehrer Ur. Bonitz das Diplom eines Pro⸗ 
bert ſowie dem Herrn Dr. Varges das eines 
Oberlehrers. Die Geſänge bei dem Aetus, die 
die Schüler ausführten, waren eigends von Herrn 
Dr. Loewe dazu componirt. — Mittags verfam- 
melten ſich die Lehrer, viele hieſige und . 
tige ehemalige Zöglinge des Gymnaſſums, fo wie 


mehrere eingeladene Notabilitäten im Lokale des 
Caſino zu einem Feſtmahle, bei welchem der Ge⸗ 
neral, Lieutenant und erſte Kommandant v. Pfuel 
Excellenz den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den 
König, der Geh. und Ober⸗Regierungs⸗Nath von 
Mitkelſtädt einen zweiten auf den Statthalter 
unferer Provinz, den Prinzen von Preußen, aus⸗ 
brachte. Hierauf wurde vom Herrn Direktor Dr. 
. dem Patronate des Gymnaſiums ein 
aſt gebracht. Man ließ Vorfahren und Nach⸗ 
lommen, Todte und Lebende, Gegenwärtige und 
Abweſende * leben. Unter den Tiſchgeſangen 
zeichnete ſich das bekannte „Hohenzollern ⸗Lied / 
aus, vom Herrn Profeſſor Gieſebrecht. 
Viele Reden und Trinkſprüche dienten dazu, 
das Mahl zu einem wahrhaft begeiſternden und 
erheiternden zu machen. — Der dritte Ta 
aber war der, an dem Alle Theil nahmen, da au 
der Kleinſte, wie man hier nun ſagt, Septimaner 
und Octavianer, in Bewegung geſetzt wurde. Die 
Lehrer, ſämmtlich mit ihren Familien, und ſämmt⸗ 
liche Schüler machten eine Ausfahrt nach Gotzlow. 
An dieſe ſchon 400 Seelen ſtarke Menge hatten 
ſich noch viele Hunderte aus der Stadt ange- 
ſchloſſen. Durch beſondere Munificenz ſtanden 
zwei Dampfſchiffe zu Gebote, das eine, die Oder, 
zog das Paſſagierſchiff Boruſſia, auf welchem die 
dene und die eingeladenen Gäſte ſich 
befanden, das andere, der Regenbogen, hatte die bei⸗ 
den oberen Klaſſen und ſchleppte zwei bedeckte Oder⸗ 
kähne, auf welchen die vier anderen Klaſſen ſich 
befanden, Zwar fing es grade an dieſem Tage an 
nach ſo langer Dürre zu regnen, indeß war die 
muntere Jugend doch noch mit einem heiteren Nach⸗ 
mittags⸗ und einem herrlich reinen Abendhimmel 
bedacht. Auf dem Juls theilten ſich die Schüler, 
und auf den ihnen vom Herrn Hauptmann Lentz 
angewieſenen Plätzen führten ſie mitten unter einer 
größen Zuſchauer Menge verſchiedene Turnſpiele 
aus und warfen Tauben ab, wobei für jede Klaſſe 
beſtimmte Preiſe zu erlangen waren. Man ſam⸗ 
melte ſich von Zeit zu Zeit, und ein Sängerchor 
führte eigends von Herrn Prof. Gieſebrecht für 
dieſen Tag ee und von Herrn Dr. Loewe 
componirte Lieder recht brav aus. Das Ergög- 
lichſte war die Speiſung der 350 Gymnaſtaſten, 
ſo wie das Erfreulichſte die 1 1 dieſer gan» 
zen Schülerzahl. Man merkte nicht Neid, nicht 
Streit, keinen Klaſſen⸗ oder Kaſtengeiſt, und die Leh⸗ 
rer ſah man wie ältere Brüder unter ihren jüngern. 
Gegen 9 Uhr Abends embarquirte man wieder, 
aber führ nicht ſogleich ab, ſondern am entgegen- 
seſetzten Ufer bemerkte man die Zubereitungen zu 
einem Feuerwerk, das ſich Bien in den ver⸗ 
ſchiedenſten Geſtaltungen erhob und bis nach 11 
Uhr währte. Erſt um Mitternacht langte die 
ſchwimmende Schule wieder hier an und, Gott 
ſei Dank! wohlbehalten, ohne daß irgend ein 


der Obhat der Lehrer auvertrautes Kind Schaden 
genommen. : 


Stettin, 13. Juni. Unſer eigentlich erſt am 
16ten d. beginnender Wollmarkt wurde ſchon vom 
10ten an befahren. Die Haupt⸗Zufuhren trafen 
beſonders am iften und 12ten d. ein und ſind 
noch nicht geſchloſſen. Das ganze bis jetzt auf dem 
Markte erſchienene Quantum iſt auf 24—25,000 
Centner 5 ſchätzen, wird aber anſcheinend um 
45000 Centner gegen voriges Jahr zurückbleiben, 
was theils der minderen Schur, theils den in den 
letzteren Wochen erfolgten anſehnlichen Verkäuſen 
r eech if. Die Wäſche der Wollen fällt 
ehr verſchieden, und durch ſte werden auch die 
Preiſe bedungen, welche gegen vori u um 
circa 5 bis 123 Thlr., ſelbſt ausnahmsweiſe um 
15 und 16 Thlr. pro Centner höher an unehmen 
ſind. Der Verkauf unterlag einigen interbre⸗ 
chungen, jedoch wurde eute beſonders viel um⸗ 
gefegt, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Markt 
morgen beinahe ſchließen wird. 


Berlin, 7. Juni. Die Börfe thut alles 
Mögliche, um — was man anfän lich befürchtete 
— die Köln-Mindener Actien nicht al pari kom⸗ 
men zu laſſen, denn in dieſem Fall wäre gar 
nicht ſo viel Geld vorhanden, um die zum 1den 
Juli Be Differenzen zu zahlen. Man glaubt, 
daß ſich Alles in ſolider Würdigkeit abwickeln 
wird, obſchon als trauriges Vorſpiel bereits einer 
der renommirteſten hieſigen Spekulauten ſich mit 
einem Paß, nach London vifirt, auf den Weg ge⸗ 
macht, unter Defraudation bedeutender Summen. 
Man iſt nad e gewordenen Vogel bereits nach 
Hamburg nachge flogen. Vorgeſtern wurde ein Bres⸗ 
lauer Spekulant mit diverſen Stockprügeln von der 
Börſe geradezu binaus geworfen, weil er ſich den 
Spaß machte, 100,000 Thlr. Köln⸗Mindener zu 
109 auszubieten, und weil er, als es zum „Klap⸗ 
pen“ kam, keine bundert Thaler in jenen Papie⸗ 
ren beſaß. Der Mann war alſo blos aufgeſtellt, 
um die Preiſe durch dieſes Manöver niederzu⸗ 
drücken. Geſtern erſchien an der Börſe ein ſehr 
ſtattlicher, ge gekleideter Herr und kaufte 
— cassa 200,000 Thlr. Köln- Mindener zu 
20 pCt.; er wäre — ſagte er — der Bruder 
des bekannten Lotterie-Collecteurs Rheinbold 
am Rhein, und man ſolle ihm die Effekten Nach- 
mittags gegen Abholung der Gelder nach der 
Kurſtraße bringen. Dadurch hielten ſich die Papiere 
und als man nach 8 der Börſe na 
der Kurſtraße eilte, war kein Rheinbold zu ſehen 
und zu hören. Alle dieſe Hiſtorten ſind wohl 
ſehr bezeichnend und werfen ein helles Licht auf 
die Situation. . 


(Schl. 3.) Bei einer Vorleſung, die der 
Geh. Hofrath Tiek vorgeſterg einem ausgewähl 


ten Kreiſe hielt, trug ſich das unglädliche Ereig⸗ 
Uiß zu, daß am Schluſſe der anweſende Geheime 
Ober- Poſtratb Piſtor von einem Schlagfluß ge⸗ 
roffen und in einen bedauernswerthen Zuſtand 
derſetzt wurde. Derſelbe iſt auch weit bekannt 
als gelehrter Mathematiker und Inhaber einer 
roßen optiſch⸗phyſtkaliſchen Werkſtatt, aus wel⸗ 
er ſchon ſeit längern Jahren für in- und aus ⸗ 
ſändiſche Sternwarten und andere wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitute viele koſtbare Inſtrumente berpor- 
Pegangen find, Bereits vor einigen Jahren 
feierte dieſer würdige Staatsbeamte (ein fünfzige 
lähriges Dienft-Jubiläun, ni Hd 
erlin. (Voſſ. Z.) Die Entwickelung des 
neueren Staakslebens hat bekanntlich ſchon ſeit 
dem Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts 
ihr vorzüglichſtes Augenmerk auf eine gedeihliche 
Reform der Gemeindeverhältniſſe gerichtet ger 
balten. Nachdem die mittelalterliche Formen des 
Ritter-, Bürger- und Bauern⸗Standes einmal ge- 
ſprengt waren, mußte man bald zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß der Neubau nöthig, aber 
nur von unten auf zu beginnen ſei. Der dritte 
und vierte Stand hatten unter dem wie ge⸗ 
ſchichtlicher Ereigniſſe, die, ſchon im ſechszehnken 
Jahrhundert mik den Bauernkriegen und den 
Lehren des Römiſchen Rechts 1 unter 
der Franzöſiſchen Revolution zum Abſchluß kamen, 
bereits eine Pofition erhalten, welche man nicht 
eſtreiten, ſondern nur weiſe verwenden konnte. 
Es iſt bekannt, wie dieſe Verwendungen, Alec. 
weiſe geleitet durch einen neuen Geiſt der Mil⸗ 
derung und Sicherung des Rechts, in vielfa 
verſchiedener Weiſe zu Stande kamen. Mamenili 
gingen Frankreich und Preußen den übrigen Le⸗ 
giskationen mit einer Entſchloſſenbeit voran, 
welche bald die Bedenklichkeiten Aller überwinden 
half. Während jedoch Frankreich in feinem Mu⸗ 
nicipalitätsſpſtem, wodurch Stadt und Land gleich⸗ 
eſtellt wurden, die Gemeinden lediglich als An. 
alten zur Beförderung und Erleichterung der 
Staatsregierung betrachtete, folglicherweiſe die 
Gemeindezwecke den Staatszwecken unterordnete, und 
dadurch alles ſelbſtſtändige Leben in den Gemein⸗ 
en ertödtete, verfolgte man in Preußen den 
liberalen Grundſatz freier eigenthümlicher Selbſt⸗ 
entwicklung des Gemeindelebens und daher unge⸗ 
hemmteſter Selbſtverwaltung aller Gemeindever⸗ 
bältniſſe. Man trennte zu dem Ende, mit Rück⸗ 
ſicht auf die naturgemäßen Verſchiedenheiten, die 
Städte vom flachen Lande und regulirte die Ver⸗ 
haͤltniſſe der erſteren durch die berühmte Städte⸗ 
ordnung, der ſich nach und nach analoge Land⸗ 
gemeinde ⸗Ordnungen für alle Provinzen anſchließen 
werden. Unter dieſen Voraus ſetzungen wird man 
alles, was die weitere Entwickelung des Gemeinde⸗ 
ebens im Vaterlande zu fördern dienen kann, 
mit lebhafter Anerkennung begrüßen. Man wird 


vor allem wünſchen müſſen, daß gerade hier die 


Richtung der Zeit auf Stärkung und Belebung 


des Gemeiuſinus gedeihliche Unterſtützung erhalte, 
damit mehr und mehr zur Wirklichkeit werde, was 


der Geiſt unſerer Gemeinde-Berfaffung ſchon nach 


geſetzlichen Grundlagen proklamirt: Patriotismus 
und Bürgertugend. Die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 19ten April dieſes Jahres, die Ver⸗ 
oͤffentlichungen über die Wirkſamkeit der 
ſtädtiſchen Behörden und Stellvertreter 


betreffend, iſt eine weitere Annäherung an 


jenes erhabene Ziel. Es iſt enugſam bekannt, 
daß die Erweiterungen unſerer ſtändiſchen Inſtitu⸗ 
tionen, wie ſie ſeit dem Jahre 1840 eingetreten 
ſind, bald auf die Communalzuſtände ihre Rück⸗ 
wirkungen zu äußern begannen. Auch hier ſuchte 
man dem welteren Forkſchritt nachzuſtreben und 
zahlreiche bezügliche Petitionen, unter denen die 
auf Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Sitzunzen 
— ſtehen, gelangten in verfaſſungs mäßigen 
egen zur höchſten Stelle. Unter welchen Käm⸗ 
pfen dies geſchehen iſt, lebt im Bewußtſein der 
Zeitgenoſſen: einige Communen wollten eine un⸗ 
bedingte, andere eine bedingte, ſpäter jedoch gleich · 
alls wieder verworfene, andere endlich gar keine 
effentlichkeit. Die Regierung ſchloß ſich in den 
Landtagsabſchieden der letzten Meinungsabweichung 
an, machte fedoch ſchon damals die Stände der 
Be Schleſien bei Anlaß ihres Antrages, „die 
agiſtrate zu ermächtigen, die Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten mit deren Uebereinſtimmung ver⸗ 
offentlichen zu dürfen,“ darauf aufmerkſam, da 
jener Antrag bereits Anhalt finde, in den fi 
auf Veröffentlichung ſtädtiſcher Angelegenheiten 
beziehenden Beſtimmungen der Städteordnung vom 
igten November 1808 und der Inſtrukkion für 
die Stadtverordneten, welche aber bisher noch 
in wenigen Städten in ihrem ganzen Um⸗ 
fange zur Anwendung gekommen. Mit 
dieſer, gleichſam als ein erfreulicher Vorwurf er⸗ 
ſcheinenden Bemerkung hatte es allerdings ſeine 
Richtigkeit, allein das Unbeſtimmte jenes » nhalts / 
und die daraus erwachſende Unſicherheit der Re⸗ 
gierungsbehörden, welche jetzt aus nahe liegen⸗ 
den Gründen mehr geneigt ſein mußten, den Ber- 
Öffentlihungen Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen, als ſie zu erleichtern, war Grund gewor⸗ 
den, daß die angezogenen Beftimmungen der 
Städte - 7 und der Inſtruktion keinen 
Eingang ins Leben gefunden hatten. Es war 
namentlich Abaekbaſt, geworden und durch ver⸗ 
ſchiedene Miniſterialreſeripte keinesweges genü- 
gend gelöſt, ob nach den Worten des Geſetzes 
die Zuläſſigkeit der periodiſchen Veröffentlichun⸗ 
en unbedingt oder mobifizivt und dann in wel⸗ 
em Grade zu verſtehen ſei. Man glaubte i 
letzterer Beziehung ſogar nach zwei Seiten, 120 
nach dem Juhalt der zu erörternden Gegenſtände, 


theils pech dem Range der Etädte, beſondere 
Unterschiede vornehmen zu müffen. Ferner hatte 
man ſich geſtritten, in welcher Weiſe die Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten periodiſch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht werden ſollten, weil 
im Geſetz hierüber nichts geſagt war, zugleich 
aber eine Inſtanz fehlte, welche ſich zu einer 
Entſcheidung kompetent erachten konnte. Endlich 
wußte man nicht, wie eine Verſtändigung der 
ſtädtiſchen Behörden über die Veröffentlichung bei 
den nicht ſelten prinzipiell aus einandergehenden 
Anſichten herbeigeführt werden ſolle; denn die 
Miniſterialreſerißte, welche dies regelten, waren 
ſelbſt rückſichtlich des Umfangs der Gegenſtände, 
auf welche ſie ſich beziehen konnten, beſtritten. 
Etwas mehr guter Wille würde zwar über manche 
Bedenken hinweggeholfen haben, daran aber ſcheint 
wohl niemals Ueberfluß vorhanden geweſen zu 
ſein, und jedenfalls fand man eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung in dem Gedanken, die Dinge, der ge⸗ 
dachten Sinderniffe wegen, ungeſtört ihrem Gange 
überlaffen zu können. Dennoch aber — und es 
liegt ein bedentungsvolles Zeichen der Zeit in 
dieſem dennoch — war die oben gedachte tadelnde 
Aeußerung des Landtagsabſchiedes nicht ſobald 
in die Provinz Schleſien gelaugt, als trotz der 
früheren und zur Zeit beſtehenden Hinderniſſe 
eine Reihe von Städten ſich ſofort für die Ver⸗ 
öfensligung ihrer Stadtverordneten » Protokolle 
erklärte. Dies ſcheint alsdann zu einem maßge⸗ 
benden Impuls für die Entwickelung der 175 
ebung ſelbſt geworden zu fein. Die Allerhöchſte 
Ordre vom 19. April ändert nun zwar an den 
Eutſchließungen der Landtags-Abſchiede nichts, 
aber ſie ſucht die oben gedachten Hinderniſſe zu 
beſeitigen, um dadurch den Weg zu ebnen, auf 
welchem fortan die Bürgerſchaft von den Be⸗ 
ſchließungen ihrer Vertreter in genauere Kennt⸗ 
niß geſetzt werden ſoll. Dies iſt ein Fortſchritt, 
indem es nun in die Hände der Gemeindebeam⸗ 
ten ſelbſt gelegt iſt, ob ſie die Theilnahme der 
Bürgerſchaft an der Verwaltung aufrufen und 
dadurch dem ganzen Gemeindeleben einen friſchen 
Impuls einhauchen wollen. Ja, wir nehmen kei⸗ 
nen Anſtand zu behaupten, daß, ehrlichen Willen 
und redliches Streben auf allen Seiten gleich⸗ 
mäßig vorausgeſetzt, die Städte⸗Ordnung erſt 
nun, Hand in Hand met der Preſſe, Bie wahre 
Miſſion zu erfüllen verſuchen kann. ir behal⸗ 
ten es vor, die Mittel und Wege, welche das 
neue Geſet einſchlägt, genauer zu betrachten; 
beute ſchließen wir mit der Hoffnung, daß der 
Königliche Ruf ſelbſt an die nicht ungehört erge⸗ 
en werde, welche jüngſt noch vor der beding⸗ 
en Oeffentlichkeit eine unüberwindliche Scheu 
an den Tag legten. o 
Die Tr. 3. meldet aus Berlin: Der Pietismus 
muß in ſeinen jetzigen Formationen als wirkliche 


Geiſteskrankheit betrachtet werden. Nur einige 
Beiſpiele die in nackter ganzer Wirklichkeit sor⸗ 
gekommen find. Ein Candidat der Theologie 
wohnt oben in einem Haufe, wo ich faſt tagtag⸗ 
lich aus- und eingehe. Er ſingt Choräle, und wenn 
er ausgeht, hat er in den wirren Haaren noch 
Bettfedern und auch auf dem Rode, Jeden, der 
ihm zu nahe kommt, ſuchte er mit hohler, kurz⸗ 
alhmiger Stimme zu bekehren, unter Andern das 
Dienstmädchen, das ihm aufwarten muß. Dieſe 
vernachlaſſigte bald den Dienſt und brauchte zu 
viel Zeit 90 Andachtsübungen bei dem Tandidaten. 
Sie hat ſich erſäuft; ihr Leichnam, von der me⸗ 
dieina ſorensis unferfucht, ergab, daß fie Zwei 
erſäuft habe. Der Candidat ſagte mit frommer 
Rührung, daß nun Seiden wohl ſei in der Fülle 


ee ag ; ® 
ojem, 6. Juni. „A. Z.) In Folge hö⸗ 
herer Berufung iſt unſer Ene beer 
. Beurmann, geſtern Nachmittag plötzlich nach 
Berlin abgereiſt. Unſere politiſchen Kannengie⸗ 
‚Ber wittern zwar wichtige politiſche Ereignſſſe, 
die unſer Großherzogthum weſentlich berühren 
1 indeſſen dürfte es doch gerathener 455 
ihre Conjeeturen vorläufig auf ſich beruhen zu 
laſſen. — Wer unſer Erzbiſchof werden wird, 
das iſt eine Frage, die man gegenwärtig in allen 
Kreiſen beſprichk. Die HH. v. Briphis und 
von Dombrowski ſcheinen die meiſten Chancen 
für ſich zu haben, und ſofern fle Beide personge 
gratae find, dürfte die Wahl nur zwiſchen ihnen 
chwanken. Die ziemlich zahlreiche Parthei der 
hietiſten, wozu gegenwärtig ein großer Theil des 
höhern Adels zu zählen iſt, optirt für letztern, 
und es iſt nicht e daß ihr Einfluß den 
Sieg zu erringen weiß. Man erwartet die Ant⸗ 
work des Königs in den nächſten Tagen, und dann 
wird ſofort die definitive Wahl ſtatthaben, wobei 
jeder der 17 ſtimmenden Prälaten nur Eine 
Stimme hat, während ihm bei der Vorwahl ſechs 
Stimmen zuſtanden. 

Ein Augenarzt iſt in Metz, der glückliche Kuren 
macht. an macht jetzt auch gläſerne Augen, die 
dergeſtalt täuſchen und fo leicht bewegbar ſind, 
daß man fie für wahre Hält. Ein Arzt aus Dijon 
ſoll einem Conſeriptionspflichtigen, der ein ſolches 
trug, nicht eher geglaubt haben, als bis es der⸗ 
ſelbe heraus nahm und auf den Ti legte. 


Theater. 


Am -12ten gab man Robert der Teufel, Dir. 
Wirſt, vom Theater zu Koͤnigsberg, als Ga, Iſa⸗ 
della. Es iſt von dieſem grandioſen Meisterwerke und 
deſſen Darſtellung auf biefiger Buͤhne in dieſen Blaͤt⸗ 
tern ſo wiederholt die Rede geweſen, daß wir uns 
darauf beſchraͤnken dürfen, zu bemerken: man batte 
allen Grund, mit der Ausführung der Oper am Mitt 
woch gar wohl zufrieden ji fein. Alle Sänger waren 
bei voller Stimme, alle leiteten mehr, als gewoͤhn⸗ 


* 


liche Pflicht von ibnen fordert, alle fangen mit Liebe. 
Aus zuzeichnen iſt Dlle Kirchner, welche durch ibre 
Darſtellung der Alice uns erfreute und durch den 
ortrag und die Gefangs- Ausführung dieſer fo ſchwieri⸗ 
gen Partie förmlich uͤberraſchte. Sie batte ihre Auf⸗ 
gabe begriffen und löſete ſte mit Talent und Erfolg. 

Wir kommen nur auf Dlle. Wirſt, die als Erſchei⸗ 
nung beinahe großartig und dabei doch anziehend, als 

aͤngerin — wir können hier nur ihre Ausfuhrun 
der Iſabella vor Augen baben, da wir fruͤber ſie 
nicht hörten — mehr als gewoͤbnlich, beinahe bedeutend 

Letzteres ſagt in unſeren Tagen — Viel. Die 

Stimme, ein vollſtaͤndiges Sopran⸗Regiſter, deſſen Tfefe 
die Partie der Ifabella nicht ermeſſen läßt, iſt Fräfs 
tig metallreich und ſtets, ja fogar in der ſchwierigſten 

figur, wohllautend. Kehl⸗Fertigkeit, und in derſelben 
eine ſolide Sicherheit, ſelbſt Eleganz find unverkenn⸗ 
bare Eigenſchaften der Sängerin: der Vortrag iſt ge⸗ 

egen. Das find Bemerkungen, die möglicher. Weiſe 
foäter weſentlich modifteirt werden müffen, die indeſſen 
bei Anbörung der Ifabella, die. Dlle. Wirſt uns 
gab, unwillkuͤrlich ſich uns aufdrangen, und denen wir 
noch binzuzufügen haben: daß eine Anſtrengung der 

ängerin nie ſichtbar hervortrat. Der erſte Eintritt, 

o. 5, Recitativ und Arie: „Mir verhaßt iſt der 
Thron u. f. w.“, befricdigte ganz, im Finale des 2ten 
Aufzuges, No. 8, trat die ganze Reinheit der Höhe 
und dabei die volle Kraft der Giaumz glaͤnzend ber⸗ 
vor; die No. 16 und 17, Cavatina und Duetto, Ca, 
vatſna und Finale, „Robert, mein Geliebter“ — 
fo weltberühmt geworden — vollendeten den Triumph 
des Abends. 

Der Schauspielerin Wirſt muͤſſen wir den Rath er, 
heilen, mit den großen Arm Bewegungen forgfältig 
Haus zu halten. Die Kunſt läßt Arm: Bewegungen 
Über Kopfes-Höbe nur ſehr aus nahmsweiſe zu; 
aͤſthetiſch dürften ſie eigentlich nie zu nennen ſein; groͤ⸗ 
ßere Figuren konnen fie verunſtalten; fo wie fie denn, 
Bterlich find. 

Wir wuͤnſchen recht bald Gelegenheit zu finden, un. 
ſere Meinung über Dlle. Wirſf zu pervollſtändigen: 
möge die günſtige, die ihr erſtes Erſcheinen uns eins 
legen duttffe — mebr und mehr. ſic befeſtigen. 


Barometer und Tbermometerfiand 
bei C. 8. Schultz & Comp. 


1 Morgens] Mittags bends 
* E 6 Ubr. 2 Ubr. 10 ur. 
Barometer in 711. 1 336,94“ 37 2 33758 7 
Pariſer Linien- 512. (87,97% 388 20 | 337,48“ 
auf 0 reduzirt. N 
‚bermometer 11.0 L 10 4% K 15897 = 9,2% 


dach Reaumur 12. . 87° | 15, 16, 
— ——— —— man 


(Ein geſand t.) a 
An die Kameraden, bei Haffner's. Tode. 
Eine Lucke, Kameraden, abermals in unſern Reſh'n, 
Denn es ſchlug des Todes Kugel in den Zug der 


Jager ein! — - 
Mahnend nabe gilt für Jeden abermals das ernſte 
* ort: 
»Das Geſchoß des Todes reißet Einen n ach 
dem Andern fort!“ — N 


da fie ſtets in das Gebiet des Extremen gehören, nie 


ee eee wieder traf das ſchwarze 
0 008 i i 
Wied e Einer unſ'rer Lieben ruht nun in der Erde 


Schooß; s j 
Fahre wobl, Du treue Seele! — mit der Gattin und 


dem Sohn’ 3 
Zollen 1 Kriegsgefaͤhrten Dir der Liebe letzten 
5 Lohn! — 7 2 - x 


Doch die ide darf vic bleiben in der alten Jäger’ 

Reih'nz j 477 1 . 

Würde ja für Die von Dreizehn eine ew'ge 
Schande fein! — 1 


Darum, wack're Kameraden, immer ruhig rechts heran: 


„Anfgeſchloſſen!“ — trotz der Kugeln feſtgeſtan⸗ 
; den, Mann für Mann!!!! 


Einen n der da ſinket, einen letzten Scheide⸗ 
bli Jae WERE 
Und dann weiter im Gefechte, immer vorwaͤrts, nie 
zurück! - 8 
Feſt und ruhig beigeblieben, bis auch unſ're Kugel 
komm; „ 
Und die wird nur dann uns treffen, 
beilſam if und frommt!. 
Ent bi n d a ngen, 
Die heine Morgen 9: Uhe ‚erfolgte glückliche Eritbins 
dung meiner lieben Frau, zeige ich Freunden und Bea 


kangten, ſtatt deſonderer Meldung, etgebenſt an. 
Stettin, den Löten. Juni 1844. 


__ &, Fungmidel, * 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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wann's. uns 


Stettin, Breiteſtraße No. 345, — 
empfiehlt ſich den geehrten Damen im a 
beſten Waſchen, Farben, Drucken aller 

ſeidenen, wollenen und baumwollenen 
Zeuge und werden alle in dies Fach eins 
ſchlagende Arbeiten ſchnell, mit der 
rößten Eigenheit und zu den billigſten e 
reiſen ausgeführt. a 


Sc DIRRE 


„  DaguerreotypesPortraite, 
Lichtbilder, werden täglich von Morgens g bis Abends 
6 Uhr im Haufe drs. Kunftdrechsſers Herrn Wey⸗ 
brecht, Grapengießerſttaße No. 167, auf einem Balkon 
angefertigt. 91 de 155 
Meine Hauswieſe im großen Oderbruch, von 
7 . n *. N 
2 Bre ſfler/ in Grabow No. 24 


1 


U 


ift mit allen für dies Fach geeigneten Örgendän» 

den auf das reichhaltige ausgeſtattet, und würde & 

nachbenannte Artikel als befonders empfeblens⸗ G 

werth hervorheben: E 

praktiſche Haus-, Reife, Jagd. und Reit⸗Ta⸗ & 

backs⸗Pfeifen, 

0 Meerſehaum⸗ und Porzellan ⸗Tabacks⸗ 

koͤpfe mit den neueſten Malereien, 


5 Eigarren⸗Pfeifen mit Meerſchaum⸗ 
. koͤpfen ꝛc., n 
Handſtöcke, als! Fifhbein, Cuba ⸗Reben, 
5 Spaniſche Rohre, auch mit Pferde⸗ 
manf und Reitſtöcke x, 


Taba 's: Doſen mit u. ohne Malereien, 
Stettin, im Juni 1844. 5 
C. L. Kayser. 


— . TETECETR 
COLONIA, 


Kölnische Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft, 
Sicherheits⸗Capital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert., 


verſichert Mobiliar⸗ und Immobiliat⸗Gegenſtaͤnde gegen 
ſeſte Prämie, ſo daß der Berfiherte nie einec Nachiab⸗ 
lung ausgeſetzt iſt und leiſtet Erſatz nicht nur für den 
unmittelbaren eigentlichen Brankſchoden, fondern auch 
für den Berluf, der durch kalten Bligſchlag, durch Net⸗ 
ten, Loſchen, Ausraͤumen und Abhandenkommen deim 
Brande entſtebt. € 

Die Geſellſchaft befigt laut des Nechaun gs Abs 
ſchluſſes pr. Iten December 2 eine baare Neſetue von 
176,000 Tbl. und erfteut ſich einer ra ſchen Geſchafis⸗ 
zunahme. Das laufende Verſicherungs⸗Capital if im 
vorigen Jahre um 35,000,000 Thle. gestiegen. 

Dieſelde hat mit ſhte kigentut fhe Garl a. d. O. und 
Umgegend übertragen und smpfehle ich mich desbalb zur 
Vetmittelung der Versicherungen von Gebäuden und 
Mobiliar aller Att. Jede gewünſchte Anleitung jur 
Aufnahme der Anträge ettheilt bereitwillig, unter unent⸗ 
geldlichet Betabreichunz der dalu erforderlichen Schema's, 

der Agent der Colonia, 
N J. H. Schulz, Kaufmann. 

Garti a. d. O., am 12ren Juni 1814. : 


Am 2. Sonntage n. Trinit., den 10. Juni, werden 
in den bieſigen Kirchen predigen: 
n der Schloß⸗Kirche: 
ert Rektor Cazalet, um 87 U. 
rr Sauen Dr. Richter, um 104 u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 11. u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hal 
Herr Konfiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 
Prediger Fiſcher, um 11 u. ? 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Upr dan 
Herr Paſtor Schünemann. 


a Mein i 
= Waaren⸗Lager 5 


— 


In der Peters. und Pauls⸗Kirch⸗: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
Herr Kandidat Dr. Ritſchl, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um t Uhr bal 
k Herr Prediger Bauer. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗ es. Bu dy, um 81 u. 

D . Teſchendorff, um 10 U. 
Prediger Mehring, um 24 U. . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr d 

err Paſtor Teſchendorft. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide -Markt⸗Preife. 
Stettin, den 12. Juni 1844, 


Weizen, 1 Thlr. 25 far. bis 2 Tol. 11 fm 
Roggen, 1 ’ 31 . 5.9 
Gerſte, B „ , Te 1 
Ee er, — „ 213 5 — „ N24 7 

rbſen, erg TREE 


Btaats-Schuld-Beheine . 
Preuss. Engl. Obliaationen 0. 
Prämien-Bebeine der Bechaudl. ..... . 
Kor- und Neuwärk. Echuldversehbretb, . . 
Berliner Stadt-Ubligati ones 
Dansiger de, 

Westpreuss. Pfandbriele 


Erssuuernogl, Vesentehe Pfandhrisfe . . 2 

d. 4. An. 
Vetpremmsischs do, 
Pommersche : de. 
Kur- und Nesinürkischs 40. 
EBohbieaische de. 

— 

Geld ai bree... . 
Frledrichsd“ ere ET 
Audere Gobimünsen d 5 Tur. 
Discosto 


ne. nn. 


Actien. 


Berita-Porsdamer Piseubahn .. ...:., — 
4% do. Prot. - Ons... 03 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn . . . . . . 
de. de:  Prior.-Oblig 5 103% 
Berlin-Anhalt, Eisonbaba sg — 11604 159 
4% 40% Prior-Öblie 22200. 4 1104) | — 
Düsseld.-Eiberf. Elsenbahn snd 51— Ii— 
do 4% Prlor. -OH. 4 — 
Bheisische Klseu baba » 5! 895 / 98% 
da. Frier. -Obll g. 4 Ai 
Berliu-Prankfurter Eisenbahn 5 1 — 145 
4⁰ do. iler.- OU 414, | — 
Oner-Behlenfsche ischs. — 121 
4% de. Ki. Bi v, enge. — 1 
Benlin-Btettiner Nisenbatu Lit. 4. . .- 
Magsob.-Halberstödter Elssabahn . - - - - 3121 
Usenh-Bokweidu.-Freibarger Elsenbala. 441 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 72 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 14. Juni 1844. 


—— — Dem 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Publica n dum. 

Der Theil der Frauenſtraße vom Dr. Schleſinger⸗ 
ſchen Haufe bis zum Kloſterhofe wird vom 17ten bis 
27ſten d. M., wegen der dort ſtattfindenden Bauten, 
fuͤr Fubrwerke und Reiter geſperrt werden. 

Stettin, den 13ten Juni 1844. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der Arbeitsmann Johann Chriſtian Friedrich Thoms 
und feine Braut Johanne Dorothee Philippine Jeſch 
iu Hagen haben die dort unter Petſonen nicht eximii⸗ 
ten Standes geltende Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes durch einen gerichtlichen Verirag vor ihrer 
Verheirathung ausgeſchloſſen. 

Polit, den aten Mai 1844. : 

Könial, Lands und Stadtgericht. 
‚Befannımadung. 

Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß, da vom Aften Juli d. J. ab der Verkauf des 
Alauns von dem biefigen Werke durch das Alaun⸗De⸗ 
bits Comptoir der Koͤnigl. General, Direktion der See⸗ 
bandlungs⸗Societat gaͤnzlich aufhört, hinſichtlich des 
fernern Verkaufs dieſes Alauns mit dem Handlungs- 
bauſe A. O. Faehndrich & Comp. zu Berlin und 
mit dem Handlungsbauſe Koͤhlau & Silling zu 
Stettin ein Uebereinkommen der Art geſchloſſen wor⸗ 
den iſt, daß beide Handlungshaͤuſer den Alaun ſowohl 
von dem Werke als von den Niederlagen jener Oerter 
ab zu den von dem Königl. Hohen Finanz⸗Miniſterio 
beſtimmten Preiſen verkaufen werden. Es bleibt in⸗ 
deß einem jeden Käufer uͤberlaſſen, den Alaun auch 
unmittelbar von dem bieſigen Werke ſelbſt zu bezieben. 

Alaunwerk bei Freienwalde a O., den 1. Juni 1844. 

Koͤnigl. Alaunwerks⸗Adminiſtration, 


Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Erhebung der am len Juli c, faͤlligen Zinſen 
auf unfere Actien erfolgt mit 4 Tblt. für die Voll⸗ 
Actie und 2 Thlr. für die Halb⸗Actit gegen Abgabe des 
Zins- und Dividenden Scheins No. 2 vom erſlen Juli c. 
ad hier bei unferer 1 und in den Tagen vom 
Iſten bis incl. Zten Juli c. in Berlin auf unſerem Bahn⸗ 
bofe daſelbſt, Vormittags von 9 bit 12 Uhr. 

Stettin, den Sten Juni 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kurſcher. Ebeling. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe zu Bernau 
fol vom löten Juli g. ab verpachtet werden, und laden 
wir deshalb Pachtluſtige ein, uns ihre Offerten unter 
Beifügun ihrer Qualifications⸗Jeugniſſe dis zum 25ſten 
d. M. ſchriftlich einzureichen. N 

‚Die Pacht⸗Bedindungen können in unſerer Regiſtratur 
bierfelhft einge feben werden. 

Stettin, den Tien Juni 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


r jç 3 —— 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Ber Petri 

Der nahfiehend fignalifirte Burſche Chriſtian Friedrich 
Hempel, auch Stubbe genannt, aus Buchholz. Domai⸗ 
nen⸗Rent⸗Amis Friedrichswalde, welcher nur vor Kurlem 
aus der Landarmen⸗Anſtalt zu Ueckermünde entlaſſen wor⸗ 
den, hat ſich aufs Neue von Buchhelz heimlich entfernt, 
und treibt ſich vagabunditend umher. 

Sämmtliche Civil und Militair⸗Behoͤrden werden ers 
ſucht, auf den iu Exceſſen und Diedereien geneigten 
Hempel iu vigiliren und ihn im Betretungtfalle an dag 
Domainen⸗Ren⸗Amt Friedtichswalde abliefern zu laſſen. 

Stettin, den öten Juri 1844. 

Königliche Reqterung, Abtheilung des Innern. 

Signalement: Familienname, Hempel, auch Stubbe 

enannt; Vorname, Cbriſtian Friedrich; Geburte⸗ und 
ufenthaltsort, Buchholz; Religion, evangelifch; Alter, 
21 Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zell; Haare, braun; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe, laͤng⸗ 
lich; Mund, gewohnlich; Bart, im Entſtehen; Zähne, 
geſund und vollſtaͤndig; Kinn, dreitz Geſichtebildung, 
oval; Geſichtefarbe, bleich; Geſtalt, ſchlank; Sprache, 
deutſch. Beſondete Kennjeichen fehlen. g 


Steckbrief. a 

Der nachſtehend näher bezeichnete, von Marlenſließ 
wegen Bettelns hergewieſene Atbeitsmann Mielow iſt 
nicht angekommen; wir bitten daber, ihn per Transport 
herbt engen zu laſſen, wenn er angetroffen wird. 

Ueckermünde, den Aten Juni 1844. 

2 Die Inſpektien der Landarmen-Anſſalt. 

Signalement: Namen, Friedrich Mielow; Stand, 
Arbeitsmann; Geburts⸗ und Wohnort, Stargard; Re⸗ 
ligion, ebangeliſch; Alter, 64 Johre; Größe, 5 Fuß 
1 Zoll; Haare, braun; Stirn, dedeckt; Augenbraunen, 
traun; Augen, grau; Naſe, breit; Mund, gewoͤhnlich; 
Zähne, ſchadhaft; Bart, grau; Kinn und Geſicht, rund; 
Geſichtsfarde, geſund; Statur, klein. Beſondere Kenn⸗ 
ichen: fehlen. 0 e 
— Em 775 

Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

Am Alſten März d. J. iſt hier die Toͤchtetlehretin, 
unperehelichte Marie Friederike Hermeſon, verſſorben. 
Sie ſoll die außereheliche Tochter einer unverehelichten 
Marie Eliſabeth Hermeſon oder Hermßon und am Sten 
Oktober 1783 iu Berlin geboren fein. Als Erbe ju 
dem circa 2500 Thlr. bettagenden Nachlaſſe hat fi der 
Sohn einer außerebelichen Schweſter der Verſtotbenen 
gemeldet. Da ſedoch die Umfände von der Art find, 
daß nicht erhellet, ob die Mutter der Verſtorbenen nicht 
noch mehr Kinder erzeugt hade, die oder deren Nach⸗ 
kommen ju dieſem Nachlaſfe berechtigt fein könnten, fo 
werden bletdurch alle etwa vorhandene ſonſtige Erben der 
hier verftorbenen Marie: Friederike geemeion geladen, 
fi ſpaͤteſtens am 29ften Juli 1844 ormittags 10 Uhr, 
im biefigen Königl. Lande und Stadtgericht entweder 
ſchriftlich oder in Perſon zu melden und die zum N. 
weiſe der Verwandiſchaft erforderlichen Kirchenzengniſſe 


ober jonflige Dokumente beuubringen. Andtrnfals micd 
der Nachlaß dem Erbenprätendenten, welcher ſich bereits 
gemeldet hat, nach Feſiſtellung feiner Legitimation aus⸗ 
geantwortet werden. 
Treptow a. d. T., den toten Oktober 1843. 8 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
Beoſe. 


Su bhaſt ationen. 


. Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stettin 
foll das sub No. 6 ju Grünbof belegene, auf den Na⸗ 
men der Fechtnerſchen Eheleute im Hypotheken buche 
eingetragene, zu 3072 Thlr. 20 far. abgeſchaͤtzee Grund⸗ 
ſtück, zufolge der nebſt Hypethekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Negiſtratur einzufebenden Tore, 

am 23ſten Juli d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an erden licher Gerihteftele hicſeldſt ſubbaſtirt werden 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 

Der Modiliar⸗Nachlaß des Krüger, Altſitzers Siewert, 
beſſehend aus Möbeln, Haus- und Wirtbſchaftsgeraͤthe, 
1Recken Leinewand und Zwillich, neuer Waͤſche, Betten, 
Silber, 2 goldenen Tafhenubren, 1 Stiubenuhr, 1 kleinen 
Wagen, 1 Pferd und 1 Kuh, foll 

am 24ften Juni d. J., Vormittags 8 Uhr, 


im Sterbehauſe zu Marienibal gegen baare Zahlung 


verauktionirt werden, wozu Käufer eingeladen werden. 

Babu, den 10ten Juni 1844. 

Köoͤnial Lande und Stadtgericht. 

Dienſtag den 18ren Jun c., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len Loͤcknitzerſtraße Ne. 1029: ÜÜbren, Silberzeug, Pors 
iellan, Glas, Leinenieug, Beiten, Leib waſche, Herten⸗ 
Kleidungsflücke, Möbel, Haus⸗ und Küchengeraͤth, oͤf⸗ 
lich verſteigett werden. 

Stettin, den 1dien Juni 1944. £ 

Reis ler. 


u ce hen A ae 2er 1 
über eine kleine Ladung ſchoͤner, neuer Matjets Heringe 
am Montag den 17ten Juni c. Nachmittags 3 Uhr, 
im Speicher No. 59 u, durch den Makler Herrn Büttner, 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


2 Sehr billig und mit geringem Angeld iſt ein 
ſehr ſchoͤn und ganz nahe bei Stettin liegender Gar- 


ten nebſt den darin beſindlichen Gebäuden zu verkuu⸗ 


Von wem? ſaat die Zeitungs-Expedition. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Frisch gebrannter Rüdersdorffer 
2 Steinkalk 2 

x aus der Brennerei zu Podejuch, 

Chamotte, Chamotte- Steine und Roman- 

Cement hei Sauer & Sapel, 

Junkerstrasse No. 1112— 1113, 


a 1843er Pölitzer Hopfen, 
Prima- Qualité, offriren billigst 
5 Hermann Koberstein & Co., 
Stettin, Breitestrasse No. 356. 
Ein Laden-Repositorium nebst Ladentisch, früher 
in einem Comtoir Geschäft benutzt, stehen zum 
Verkauf bei II. Moses, Heumarkt No, 46. * 


fen. 


* 
— 


* 


Tee ke 
% linſer Manufactur- WaarensLager iM durch pers } 
2 ſoͤnſich gemachte Einkäufe in der jüngft verfioffenen £ 
: Leipjiger Meſſe in den neueſten Gegenſtaͤnden reiche £ 
7 haltig ſortict, und offeriten wit dieſelben zu un⸗ ? 
2 glaublich billigen Preifen. 7 


* — 

F Ulnſer Lager von billigen Glacé-Handſchuhen it? 
» wiederum fortirt, fo wie auch lange und kutze Daͤ⸗ 2 
: niſche Handſchube verkaufen wir das Paar zu 5 ſgr. 3 
2 D. Steinberg & Comp., : 
2 Haupt⸗Cattun⸗Niedetlage. — 
eesti et teile 


4 = Acchte 
Löwen-Pommade 
von James Davy in London, 


vorzuͤglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, 
Schnürrbärte, Backenbaͤrte und Augenbraunen heraus- 


zutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Thlr., 
desgl 5 . „ . 15 far. 


Niederlage fuͤr Pommern bei 


Ferd. Mäller & Co., 


im Börsengebäude. 


5 7 . 
Gardinen-Verzierungen 
von Holz- und Blech-Bronze, 
als: Gallerien, Stangen, Knöpfe, Ringe, 
Kugeln, Adler, Rosetten, Arme u. dergl. m. 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen 
bei 


Ferd. Müller & Co. 


im Börsenpebäude, 


Haus-Leinewand 
Handtücherzenge 


von diesjähriger Bleiche, in jeder Qualität empfiehlt 
dig S. Hieſch, Heumurkt No. 46. 


* „%%%. „„ ee 


* 
A. Wellbufen, Handſchub⸗Fabtikart, > 


2 Mefmarkı No. 714, 

2 empfiehlt ale Arten Glacc- und Wa ſchhandſchube? 
7 für Hercen und Damen, Cravatten, Sghlipſe, Obes ? 
x miſettes, Halskragen und Manſchelten, alle Arten ? 
7 Tragebaͤnder mit verſchiedener Elafticitär, Reiſekiſſen,? 
: Reiſetaſchen und Reiſe⸗Neceſſaires, fo wie auch: 
alle in dies Fach einſchlagende Atliktl und vers} 
: ſpreche dabei gam billige Preiſe. > 


* eee „eee 
299 94„ovt! reine rr 
7 Ein gane neue und gutes Fortepiang ſtabt zum? 
7 Verkauf für SO Thlr., Roßmarkt No 718 b, part.? 
R 

Ein gelihriger Papaaoy nett Haack Geſtel ia bibigſt 
iu haben Breiteſteaße No. 411, iwei Treppen hoch. 


5E Beachtenswerth ! 
Aus einem aufgelösten Weingeschäft sind mir 
eme Parthie feine Rheinweine, als: Marcobrun- 


ner, 1839r Niersteiner, 18351 Hochhei- 
mer Dom Präs. ete,, so wie ächter Cham- 


bagner von rorzüglicher Güte, in Commission 
Bugeben, welche ich, um schnell damit zu räumen, 
zu ausserordentlich billigen Preisen offerire, 

A. F. Ritter, gr. Lastadie No. 216. 


Offerte von Jagdmunition. 2 
Feinſfes Engl. Jagdpulver in Original-Blechdüͤchſen, 
a Pfd 15 far. : f 
Puͤrſch⸗Pulver, prima Qualität, a Pfd. 12 far.. 
Each Areal seeunda Qualität, a Nfd. 10 far., 
Mittel⸗Jagd, und Scheibenpulver, a Pfd. 8 für, 
ſtarkes Sprengpulver, a Pfd. 5 gr., 6 fgr., 7 far, 
ſo wie fämmtlihe Nummern Schroot, Zuͤndbütchen 
und Ladepfropfen in guter Waare und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfiehlt A. F. Amberger, 
vormals F. A. Flieſter. 


Fortepiano's 


in Flügel und Tafelform. unter letzteren ein von Poligan⸗ 


der nach neueſter engliſcher Bauart, in Form und Ton 
befonders ausgezeichnet, empfiehlt 
C. H. Herrmann, Pelzerſtraße No. 802. 


Mit dem Schiffe Jobannes, Capt. O. Hanſen von 
Wyck, erbielt ich 


neuen ſchott. Matjes⸗Hering, 
wovon ich in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
offerire. Aug. F. Präg. 


Neuen Engl. Matjes-Hering, ug 


wovon die erste Ladung hier augekommen, offerire 


ieh in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln bil- 
ligst ‚Carl Stephau. 


= Sommer: Mugen 5 
fas m und Knaben, in Seide, Alas, Halb» 
beide, Drillich, Camlott, Caſemir und von feinem 

Tuch, in bellen, carrirten und dunklen Farben und 
Din den neueſten Pariſer Fagons, elegant und dauer⸗ 
boft gearbeitet, empfiehlt zu billigen Preiſen 

= P. Bais, Mügenfabrifant, up 

Breiteſtraße o. 411. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt n. 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager 
von echten Havanna, Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren in alter abgelagerter Waare 
zu den billigſten Preiſen. 
von den renomirteſten Fabriken, 4 bis 
6 Jahr alte Waare, bei Entnahme von 
10 Pfd. mit 10 pCt. Rabatt. 
C. A. Meyer, Breiteſtr. No. 348, 
neben den 3 Kronen. 


Rauchtabacke 


Benhnisthikahlihe Maſchinen und Brenws 
Apparate, 

als: Kattoffel⸗ und Mallaneſſchen, Schrostmüblen ze, 
gußeiſetne Blaſen iu jedem beliebigen Inhalt, ſcholtiſche 
und belgiſche Pfläge. Denkmäler in den neueſten Zeich⸗ 
nungen, fo wie Maſchinentbelle jeder Art werden von 
mir prompt ausgeführt. Mein Aufemdalt wahrend des 
Wollmarkts iſt in Hartwigs Hötel, wo auch Preis⸗ 
Courante und Zeichnungen zur geneigten Anſicht vorlies 
gen. J. E. Engels aus Torgelow. 


Schönſſe Wagenſchmiete, beſonders auf eiſerne Achftn, 
Fliegenleim, in kleinen Kruken und ausgewogen, 
empfehlen beſtens E. Brunnemann & Co. 
Extrait de Cireassie 8 
von Dimenfon & Comp. in Paris, 
Schéaheitsminel, reinigt die Haut von Sommerſproſſen 
und Flecken und macht fie ſanft und friſch. 
Das Flacon nebſt Gebrauchs⸗Anwelſung 15 far. bei 
Ferd. Muͤller & Co, Voͤrſengebaͤude. 


Zum Wollmarkt 
empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager 
achter Havanna, Bremer und Hamburger 
Cigarren, 
ſo wie 
Rauch- und Schnupftabade 


aus den renommirteſten Fabriken des Ins und Auslans 
des zu den moͤglichſt billigſten Preifen. 


Eduard Krause, 
oberhalb der Schuhſttaßt No. 151. 


Cabannas⸗Cigarren, a 16 Thlr. 
von ausgeztichneter Güte und alt, empfing und empfiehlt 
Eduard Krause, 
oberbalb der Schuhſttaße No. 151. 
Sommers und Winler⸗Buckskins, auch Weſten vers 
ſchiedener Art babe ich zutuͤckgeſetzt, die ich unter dem 
Einkaufspreis ausverkaufen werde. 
A. M. Ludewig, 
am Neuenmarkt No. 957. 
Feinste süssschmeckende Tisch- Butter 
von jetzt a Pfd. 7 sgr, gute fette Koch- 
Butter, a Pfd. 5 und 6 sgr., besten 
Holl. Süssmilchs-Käse, à Pfd. 6 sgr., 
in Broden 5 sgr., ächten fetten Schwei- 
zer Käse, a Pfd. 10 sgr., bei 
Julius Lehmann & Comp., 
Heiligeiststrassen-Ecke. 
Ein fehr gutes Segelboot IM Bi zun 
5 u Ne 1 5 gelboot iſt billig zu verkaufen Jun⸗ 
Eine große Auswahl neu empfangener 


Tapeten, Plafonds und Borten, 
Letztere beſonders ſchoͤn zum Ausſchneiden, empfiehſft 
> C. B. Krufe 


\ 


ek 

Die Niederlage 8 

der Königl. Gesundheitsgeschirr 
Manufactur zu Berlin 


J. W. Rehkopf 


in Stettin, Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
empfieblt zum Wollmarkt Tbee- und Tafel. Service, £ 
o wie alle übrigen Fabrikate dieſer Manufactur 2 
zu den ſehr billigen Fabrikpreiſen. 2 


leere x 
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Die 4 
Glas-, Fayance- u. Spiegel-Handlung : 
von 


V. W. Rehkopf 


in Stettin, Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
7 empfiehlt zum Wollmarkt ihr Lager von den neues £ 
2 ſten Muſtern fo elegant als geſchmackvoll fagonnir⸗ ? 
2 ter, decorirter Porcelane, als: Blumenvaſen, reich? 
2 vergoldet und bemalt, welche, um ein bedeutendes & 
2 Lager davon zu verkleinern, zu auffallend billigen # 
7 Preiſen verkaufe, fo wie Cryſtallwaaren, in roſa, & 
7 annagelb, ultramarinblan und Alabaſter, Punſch⸗ 
2 bowlen, Fruchtſchaalen, Zuckerkoͤrbe, Eiswannen, * 
+ Etrangerss, Pocale, Butterglocken, Waſſer⸗Dejeu⸗ # 
2 ners, Liqueur⸗, Oel- und Eſſig⸗Plateaux und Blus * 
2 menvaſen in obigen Farben, reichhaltig und ſchoͤn ? 
Kin Gold und Silber decorirt, — Engl, franz. fein ? 
2 geſchliffene und glatte Tiſchkaraffen, dergleichen in x 
2 Größe von Weinflaſchen, alle Größen, Wein-, x 
2 Deſſertwein⸗, Champagner⸗ und Waffergläfer in? 
: den neueſten geſchmackvollen Formen, fo wie auch * 
2 in roſa; ferner eine Parthie weißer und vergolde⸗ ? 
2 deter Porzellan⸗Taſſen zu den dilligſten Berliner : 
# Preiſen. 2 
N leere eee 
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Henry, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtraße No. 160, 2 

en Magasin de Paris, 
empfiehlt feıne fo eben empfangene Sendung Parifer Sei: 
den⸗ u. Cachemir-Anglais- Hüte, letztere ſehr empfehlens⸗ 
werth fuͤr den Sommer, Muͤtzen, Cravatten, Handſchube 
u. alle zur Herrn⸗Toilette gehörigen Artikel; auch ein ſebr 
reichhaltiges Lager von Douariers, Marquiſen, Son⸗ 
nen- und Regenſchirme im neueſten und feinſten Ges 
ſchmack; ſo wie feine Pariſer Haarſchneide-Kabinette, 
und fertigt alle Arten Haar⸗Arbeiten aufs beſte und 
ſchnellſte an. 


Echt Engl. Roman⸗Patent⸗Cement verkaufe ich ſtets 
zum billigſten Preiſe. Aug. Wichards. 


Von feinen, mittel und ord. Coͤlner Raffinaden er: 
bielt ich wieder Zufuhr und empfehle davon, fo wie 
ſchoͤne Java, Portorico und Cuba Caffee's, bei Par⸗ 
thien und ausgewogen zu billigen Preiſen. 

e Auguſt Lind au. 


eek 
Ausverkauf 


während des Wollmarktes. 
Im Intereſſe meiner geehrten auswärtigen Kun⸗ 
den werde ich während des bevorſtehenden hieſigen? 
* Wollmarktes einen bedeutenden Poſten verfchlede⸗ % 
z ner Waaren, deſtehend in ſeidenen Zeuchen aller? 
7 Art, wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, Um⸗ 2 
2 ſchlageräcdern, ſeidenen Shawle, Mödelſloffen und? 
dal: m. jurücfegen, welche Artikel ich zu ſcht 2 
2 billigen Preifen aus verkaufen werde. 
A. M. Ludewig, 
vormals 


Heinrich Weiß, 


Frauenſtraße No. 875, am Neuenmarkt. 


eee, 
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Das 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Moden⸗Waaren⸗ 
Lager 
von A. M. Ludewig, 
vormals Heinrich Weiß, 
Frauenſtraße No. 875, am Neuenmarkt, 
2 empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte eine 
% reiche Auswahl der neueſten, im Bereiche der Mode 
* erſchienenen Artikel. 
rr 


* Das Stettiner 
a in, 
kleine Domftrafe No. 781, 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſtändigſte verſebenen 
Lager von Moͤbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geebrten bieſigen und auswärtigen Publikum ganz er⸗ 
gebenſt, und verfpricht bei reellſter Bedienung die mögr 
lichſt billegſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſtellun⸗ 
gen aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


Die Haupt⸗Moͤhel⸗Niederlage 


der Stettiner Tiſchler⸗Gewerks⸗Meiſter, 


Breiteſtraße Ro. 371, 


erlaubt ſich einem hohen Adel und gee i 
ihre nach dem neueſten Geſchmack 22 36 
beiteten Möbel, Spiegel und Polſterwaaten aufs bil⸗ 
ligſte bei feſten Prelſen zu emofeblen. Saͤmmtliche Ars 
beiten werden unter Garantie und bei ſtrenger Reelli⸗ 
taͤt zum Verkauf geſtellt. 


Das Berliner Moͤdel⸗Magazin 888 
von Ferdinand Dede re 
3 Schulzenſtraße No. 338, 

iſt mit allen Arten Möbeln, Spiegeln und Polſterwaa⸗ 
ren, für deren Dauer garagtirt wird, auf das Voll⸗ 

ſtaͤndigſte und zu den billigſten Preiſen complettirt. 
Auch werden daſelbſt Moͤbelwagen — Transport 
der Möbel in und außerhalb Stettin beſtens empfohlen. 


Polniſchen und Steinkohlen⸗Theer offerirt 
Aug. Wichards. 


eee Kae 
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7 Manufacturs, + 2 
Modes und Seiden⸗Waaren- Handlung 2 
n 2 

* 

* 

* 

* 


von 

* 

Gust. Ad. Toepffer & Comp. 

Mit Sorgfalt wählten wir die vorzuͤglichſſen X 

2 Gegenſtaͤnde für unſer Geſchaͤft aus und find nun? 

2 im Stande, dem Publıfo diejenigen Mode⸗Artikel? 

2 vorzulegen, welche in dieſer Saiſon die herrſchen⸗ & 

2 den ſein werden. 

Wir empfehlen: 

ſeidene Waaren zu Maͤnteln und Kleidern, 

wollene und mit Seide gemiſchte Waaren, 
als: Cachemires, Baréges, Mazagrantines, 
Crépes, Madras, Mousselines de laines, 
Foulards, Camelotts, Poils de chövres, This 
dets u. ſ. w., ; 

baumwollene Waaren, als: Mouſſelines, Fa: 
conas, Zitz, Cattune und Ginghams, 

Sbawls und Umſchlagetuͤcher in Cachemire, 
Ternaux, Tapis, Electoral und Plaids, 

Leinewand, Bielefelder und Creas. 

Für Herren: 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, Cachemire, 
Piqué, Valentia u. ſ. w. 

Zum Ameublement: 
Velour d’Outrecht, Damaſte, Moirées, Glanz 2 
2 Cattune, Roßhaarzeug und Mouſſeline, Rouleaux x 
L und Damaſt⸗Tiſchdecken. * 
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Nur noch kurze Zeit : 


wird mit dem gu auffallend billigen Preiſen ſtatt⸗ % 
findenden Verkaufe aller Gattungen Tuche und ? 
Buckskin, wegen gaͤnzlicher Aufloͤſung einer Tuch: & 


Fabrik, fortgefahren und werden die Tuche, 


0 * 


z ordinaire und mittel Gattung: 


* 


:15 bis 20 ſgr., feine und ertra=: 
feine 1 Thlr. die Elle n 

 preife ausgeſchnittenz die Bllckskins et⸗ 
was über die Hälfte des ei 
igentlichen Werths, die eue zu 225 for, 


2 W ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 for. und 1 Thlr. 10 fgr. 
2 verkauft, in der zur Abwickelung dieſes Sefchäfts 
J bierſelbſt errichteten Tuch⸗Niederlage aus Berlin, 


: Hünerbeinerftraße Ro. 948, 


2 1 Treppe boch, Ecke des Neuenmarktes. 2 


ik 
— 


Guten Hollaͤndiſchen Bruchkaͤſe offeriren 
ſehr billig Bucher & Metzler, 
* Baumſtr. No. 984. 
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Ausverkauf von Cigarren. 
Wegen Aufgabe eines grossen Cigarren-Lagers 


sin BFreitestrasse 
No. B5B2 im Gasthofe zum goldenen 


Hirsch, alte abgelagerte Cigarren in 3 und 1½ Ki- 
sten billig verkauft werden, im Laden rechts. 


Die beften Huſten⸗Bonbons empfiehlt 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Den ersten neuen Engl. Matjes-Hering, 
ganz Vorzüge ſchoͤn, empfing aus der direkt ange⸗ 
ommenen Ladung und offerirk billigſt ! - 
Wilhelm Faehndrich, u 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Neuen Engl. Matjes⸗Hering von vorzüglich ſchoͤner 
Qualität empfing und ene C. A. Schmidt. 
Neuen groß Berger Hering, fein gemahlenen Duͤn⸗ 
ger⸗Gyps billig bei W. Kopp et Co., 
a Breiteſtraße No 390. 
Ganz friſche delicate Tiſchbutter a’ Pfd. 7 ſgr., gute 
Kochbuner 4 fgr., ord. 3 lr gi Pfd ei uhr; 
a . A. Schwarie. 
Friſche Paͤchterbutter in Gebinden von 40-80 Pfd. 


empfiehlt, ſo wie ausgeſtochen, billig 
Leheech eg. A. Schmidt. 


57 Reue Matjes⸗Heringe 
in kleinen Tonnen und einzeln bei 
Carl Betſch, 
gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Neuen Engl. Matjes⸗Hering 
in vorzuͤglich ſchoͤner Qualité empfeble ich bei ganzen 
Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 13 fgr. pr. Stuͤck. 


J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Neſte, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


f Tapeten und Borten, 
in den geſchmackvollſten Muſtern und in reicher Aus⸗ 
wahl empfehlen zu billigen aber feſten Preiſen 

8 Elſaſſer et Sohn. 


Ein neues schönes Pianoforte ist bil- 
ligst zu verkaufen Pladrin No. 100 (im 
Hause des Herrn A. Eugelbrecht), drei 
Treppen hoch. 


Engl. raffiniiten Salpeter billigſt bei 
Aug. Wichards. 


Stückfaͤſſer, oval und rund, a 6, 8, 9, 10 bis 12 
Orhoft, runde Rhemweinſtücke a 53 Oxhoft,, runde 
ae 120 11 15 no Drdoft,. und Arrac⸗ 

er a 23 Oxhoft find. zu verkaufen große Dom; 
ſtraße No. 671.1 be 


5 


Das Berliner e 38 
i von 2 g 
F Knick jun, Roßmarkt No. 712, = 
empfiehlt die größte Auswahl oller Arten mos ; 
a derner Schuhe, Kamafıhen-Stiefen und Ca⸗ 
loſchen zu den oiliglen, aber feſten Preiſen. 
e e eee 
een 
* Niederländifche Sommer⸗Buckskin, Prima. Sorte, 14 
: empfehle ich, um zu raͤumen, zu 273 far., Winter- $ 
+ Buckskin, beſte Qualite, zu 11 Thlr. pr. Elle; wie? 
? auch mein auf das vollſtaͤndigſte ſortirte Zuchs und £ 
7 Wollen⸗Waaren⸗Lager eigener Fabrik zu ſol⸗ ? 
2 chen Preiſen, daß keine auswaͤrtige Fabrik ein ? 
2 Mebreres zu liefern vermag. 1 
F. W. Mauer, Heumarkt No. 38. 2 
* 


* 
* 
* enen 


N e eee e 
al bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen wir: 
unſer großes Lager von 
Gardinenzeugen, 
als: geſtickte und brochirte Gardinen, geſtreiſte und? 
glatte Mouſſeline, feine coul. Glanz⸗Cattune in: 
+ ganz neuen ſehr ſchoͤnen Muſtern, glatte und best 
2 druckte Koͤper⸗ und Schweizer Cattüne, Frangen, 2 
: Borden, Schnuͤre und Quaſten, und ſtellen bei? 
z einer außerordentlich großen Aus wahl die bilfigften * 
7 Preiſe. J. 5 Meier et Co., 

7 4 breite Straße No. 412—413. 2 
X eee rr 
ä — — 
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: Wir erbielten jo chem mehrere Sendungen neuer? 


2 * — 2 
2 geſchmackvoller Stickereſen, worunter die neueilen } 


93 9466 
% 
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2 Kragen, Pellerinen, Canazous, Manſchetten, Tas : 


2 ſchentuͤcher in ſchottiſchem und echtem Battiſt, Laͤtze, : 
2 Chemifefts, ruſſiſche Hemdchen und Hauben, for 


2 wie Saͤchſiſche und eg Spitzen, Tuͤlls und? 


z mehrere dabin gehörige Artikel, und empfehlen dies * 
2 ſelben zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
7 J. F. Meier et Co, 
2 breite Straße No. 412—413. 2 
* 


„ eee rr * 
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Cbemiſettes und Halskragen für Herren, ſehr z 
gute gewebte baumwollene Damenſtruͤmpfe und ? 
feine franzöſiſche Handſchuhe empfehlen in groͤß⸗ ; 
ter Auswahl J. F. Meier et Co., 2 
breite Straße No. 412-413. 2 


re 
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Zum bevorftehenden Wollmarkt habe ich eine 
5 luswahl fertiger Polſter⸗Arbeiten angefertigt, als 
Sopha, Ottomanen, Coucheſen u. dgl. m. 
erlaube mir ſelbige unter Verſicherung der ſolide⸗ 
ſten Bedienung zu empfehlen. Auch ſtebt bei mir 

eine neue Fenſterchaiſe billig zum Verkauf. 
C. Koch, Sattlermeiſter und Tapezierer, 
große Papenſtraße No. 455, 


Abeiniſche 0 dun Giger, lewie auch die deliet⸗ 
ten Spar⸗Oefen aus der C. F. Böttcherſchen Fabrik in 
Betlin, deten Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit rühms 
lichſt anerkannt if, und deren Garantie ich gleichzeitig 
übernehme, holte ich ſtets in jeder Art vortaͤthig und 
verkaufe | lbige zu Fabrik. Preiſen. Auch laffe ich dies 
felben in jeder gewünſchten F nach Zeichnung in fehe 
kutzer Zeit auf das ſolldeſte billigſt anfertigen. 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Den Herren Müblenbeſizern mache ich die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich gels ein vollſtaͤndig affortirted 2 
ger allet Arten Müylenſteine ju den billigſten Preiſen 
vortäthig halte. Friedrich Wegner 

ö am Heumarkt No. 99 


En Landwiethſchaftliche Maſchinen jeder Art find bite 
llaſt zu haben bei Friedrich Wegner, - 
am Deumarft No. 29. 

— — 


Mercadier Fabre's 
aromatisch-medieinische Seife, 

„Dieſe allein in der Fabtik des Unterzeichneten nach 
der Erfindung des verſtorbenen Mereadier Fahre ges 
ſertigte Seife, über deren zahlreiche Vorige ſich die bie 
tigirenden Herren Aerite der hieſigen Königl. Charite, 
Gcheimeraid von Graefe's Journal für Chirurgie de., 
und andere Stimmen in medieiniſchen Zeitſchtiften bes 
reits anerkennend und empfehlend geaͤußert haben, ift 
nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehe heilſames Mit⸗ 
tel gegen Flechten, Ausſchlaͤge und Hautſchaͤrfen aller 
Art, fo wie gegen Sommerſproſſen, fpröde, trockene und 
gelbe Haut ic. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht ſie geſchmeidig und weiß, und trägt zu ihrer Des 
lebung, Stärkung und Eonfervirung, ſowohl durch raſche 
und ktäftige Zerlörung aller, die PorensAusdinkw 
hindernden Stoffe, als durch mittelbare Herstellung und 
Beſbrderung der für die Geſundheit fo notbwendigen 
freien Circulation in den Außerften Haargefaͤß en der Körs 
perober fläche weſentlich bei. 

Als Toilette, und Bade⸗Seife angewendet, thut ſie 
dle trefflichſten Dienſte. 

Für die Proeim Pommern babe ich der Parfümerie 
Fabilgue des Herrn F. Marquardt in Stettin 


die Haupt⸗Niederlage vordenannter Seife übergeben. 


\ G. Bernhardt in Berlin, 
welcher durch gerichtlichen Ankauf die Bereitungs⸗Vor⸗ 
ſchrift und Compoſttion der Mercad. Fabre'ſchen aro⸗ 
matiſch⸗me die. Seife eimig und allein an ſich gebracht hat. 


Mit Bazug auf vorſtehende Annonce des Herrn J. 
G. Bernbardt in Betlin, erlaube ich mir ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum zu benachrichtigen, daß für Stettin die ges 
nannte Seife in meinem Geſchaͤftslekal in grünen bes 
druckten Paͤckchen, a Stück 73 fgr., mit der Dr. Gracfe⸗ 
ſchen Gebrauchsanweiſung und dem Fabrikſtegel verfeben, 
verkauft wird, jedoch erhalten Wiederverkäufer den ihnen 
bisher gewordenen Rabatt, und werde ich derartige Auf⸗ 
traͤge ſchleunigſt effectuiren. 

Zugleich empfehle ich zum bieſigen Wollmarkte mein 
wohl ſortirtes Lager feiner Parfümerien, Toilente⸗Seifen 
und eee iu en 9 — 

„Marquardt, ies Fabrigur, 
oben der Schuhſtraße No. 62. 


Die Glas-Niederlage 
von [I, F. Weichardt, 


grosse Oderstrasse No. 62, 
empfiehlt Engl. Spiegel- und Belgisches 
weisses Fensterglas von ausgezeichneter 
Qualität, so wie couleurtes und grünes 
Fensterglas zu Fabrikp:eisen. 

N nee 
: Von einem bedeutenden Haufe wurde uns eine : 
2 Parthie vorzuͤglich guter 2 
Havanna und Bremer Cigarren: 


in Commiſſion gegeben und verkaufen wir dies! 
elben, um ſchnell damit zu räumen, zu ſehr bil«! 
ligen Preiſen. ; 5 5 
Zugleich empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes? 
s Lager von feinen und ordinairen Papieren? 
en gros und en detail zu bekannt billigen und? 
reellen Preiſen. 


S. J. Saalfeld & Comp., 
Breiteſtraße No. 399400. 


N „eee eee * 


Dfrenbacher Lederwaaren in großer und geſchmack⸗ 
voller Auswabl, als: Brieftaſchen, Mortefeuilles, Eis 
garrem Etuis, Reiſetaſchen, Raſir- und Naͤh⸗Etuis, fer⸗ 
ner: ganz achtes Eau de Cologne aus der Fabrik des 
Herrn Jean Maria Farina, Juͤlichsplatz No. 4 in En, 
als das beſte bekannt, die Flaſche zu 123 ſgr., die fein⸗ 
ſten Toiletten Seifen, Pomaden und Haar; Oele, um 
damit zu räumen, zum Fabrikpreiſez Haar-, Zahn: und 
Nageltürſten, Salatſcheeren, Kartenpfeſſen, Pulverhör⸗ 
ner und Cigarrenſpitzen, Neuſilberſporen und Eplöffel, 
fo wie alle andern Galanteriewaaren zu den billigſten 
Preiſen dei O. Poppe, Beutlerſtraße No. 98. 


R 222 rr „„ 
2 J. C. Präger, Handſchuhmacher u. Bandagiſt, 
F Reiſſchlagerſtr. No. 99, Ecke der Beutlerſtr., 

L empfiehlt ſich mit birſchledernen Beinkleidern jeder 
2 Qualität und in allen üblichen Farben, Unterbein⸗ 
: kleidern, waſchledernen Handſchuben und Hoſen⸗ 
Ztraͤgern aller Art, Halsbinden und Shleepfer, * 
: Bruchbaͤndern und ſonſtigen chirurgiſchen Banda“ > 
2 gen u. ſ. w., alles n Fabrik und in großer? 
L Auswabl; ferner alle Arten Glacé-Handſchube,? 
: welche ich als Kenner aus den beſten Deutſchen? 
2 und Italieniſchen Fabriken beziehe, alles zu er⸗ 2 
* maͤßigten aber unbedingt feſten Preiſen. 3 
„ eee 


Friſch geräucherte Renntbier⸗Zungen empfing ich dis 
zekt aus Drontheim und empfeble ſolche zu billigen 
Breiſen. C. A. Schneider, 

Roßmarkt, und Louifenſtr.⸗Ecke. 
— w—y—y— —ä—6 
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enen Englischen Matjes-Hering schöner 

Qualität in kleinen Gebinden und einzeln, empfiehlt 

Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 

hi Rofengarten No. 397 fiebt ein Stublwagen und ein 
arkes Arbeits pferd billig zum Verkauf. 


1 


Die Reufilber⸗Riederlage 
von J. Henniger & Co. aus Berlin 


empfieblt zum bevorſtebenden Wollmarkt eine Auswahl 


geſchmackholler Gegenſtande. y 
Ee. Bannow, 
Grapengießerſtraße No. 166. 
e e eee e 
H. Engeler, Buͤrſten⸗Fabrikant, 
g Roßmarkt No. 713, 


F empfiehlt fein Lager von Bütſſen und Kaͤmmen 2 
: von dee geringſten bis zur feinſten Qualität zu den ? 


„ene 
„X 


7 moͤglichſt billigſten Preiſen. — 


N N Nins e 
Lıderne Ober- und Unterziehbeinkleider in den gang⸗ 


dbarſten Farben, gut ſitzend, in dekannter Gute und So⸗ 


liditaͤt, die verſchiedenſten Gattungen. Handſchute in 
Glacé und Waſchleder, Hofenträger in Gummi, Seide, 
Leder und Gurte u. f. w. empfiehlt zum Wollmarkt zu 
gewiß mäßigen Preiſen 
A. F. Knoblauch, Handſchuhmachermeiſter, 
Grapengießerſtraße No. 101. 


Die Meublek⸗, Pelſterwaaren⸗ u. Splegel⸗Niederlage, 

= chulzenſtraße No. 336, n 
empfiehlt ibre aufs Geſchmackvollſte und dauethaft ges 
arbeitete Gegenſtände in reichhalliger Auswahl, unter 
Zuſicherung böchſt ſolider Preise, dem xeſp. hieſigen und 
den Wollmackt beſachenden Publifam zur geneigteſten 
Beachtung. 

Koͤnige⸗Canaſter am 2 
empfing und empfiehlt, als etwas ganz neues und aut⸗ 
gezeichnetes, in 1, und J Pfd. ⸗Packeten a Pfd. 10 fr. 

E. F. Mängel, Schuhſtraße No. 141, 
dem Schauſpielhauſe gegenüber. 


„ Mit bequemer Spielart und ſchoͤnem Ton find 
wieder neue engliſche und deutſche Flügel von 200 Thlr., 
und tafelfoͤrmige Pianoforte's von 115 Thlr. an, wor⸗ 
unter die mit eiſerner Anhaͤngeplatte ſich vorzüglich 
auszeichnen, in größter Auswabl vorräthig bei 

C. Herrofee, gr. Ritterſtraßſe No. 1180 b. 


„ Ein gebrauchter Breslauer Flügel zu 90 Thlr., 
ein Pianoforte von Andre in Berlin zu 60 Thlr., und 
ein dito von Weſtermann in Berlin zu 40 Thlr. bei 

C. Herrofee. 


Feiſche Tiſch⸗Butter. 
Von einem bedeutenden Gute erhalte ich wöchentlich 
davon zweimal Zuſendung, die Qualität iſt vorzuͤglich 
und verkaufe ich das Pfund mit 7} fgr. 
- Carl Duͤhring, 
fruͤher H. F. Laage, am Roßmarkt. 


Schöne Holſteiner Butter, das Pfd. 6 auch 61 ſgr., 
lriſche Pächter Butter, 54-6 far., Kochbutter, 4 bis 
5 far, Holland. Käaſe, das Pfd. 54 ſgr., in anzen 
Broden billiger, grünen und gelben Kr auler fe bil, 
igſt bei Carl Duͤbring, am Roßmarkt. 


Ein leichter Meiſe-Chaiſe⸗MWagen fiebt ſehr billig zum 
Verkauf Frauenſtraße Ne. 896, eine Treppe boch. 


232228221822 09868 


Trümeaux und Comodenfpiegel in 
allen Groͤßen, ſo wie Sopha⸗ und ao 
3 Pfeiler- Spiegel in Goldleiſten⸗Rah⸗ 
men empfiehlt zu den billigſten Ber⸗ 3 
liner Preiſen 425 
E V. W. Rehkopf, 3 
Moͤnchenſtr. No. 434, am Kohlmarkt. 225 
e eee 
Die Touren-Fabrik 


und 
Parfumerie - Handlung 
g von 
F. Menzel, vormals C. Linck, 


Reifſchlaͤgerſtr. No. 132, 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine Auswahl fer⸗ 
tiger Haar⸗Touren für Herren und Damen, Scheitel, 
Locken, Flechten e., Franz, und Engl. Parfuͤmerien, 
Kopf. und Zahnbürften, Friſir⸗Kaͤmme und alle zur 
Toilette gehörigen Gegenſtaͤnde. Gleichzeitig empfehle 
ich mein gut und bequem eingerichtetes 3 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, 

worin Abonnements, das Dtzd. 1 Thlr., zu haben ſind. 


5 Neuen gross fallenden 2 Adler-Küsten-, ech- 
gen gross Berger, Sommer Berger, Schott. Full 
Brand und neuen Fetthering ofteriren bei Par- 

thien und einzelnen Tonnen billi st 

2 Tessmer et Haese, Pladrinstr. No. 103, 


Alle Sorten Caffee’s zu billigen Preisen, 
Carolina, Pattna,.Java und Benga Reis, Pfef- 
fer, Cassia lignea und Holl. Süssm.-Käse em- 
pfeblen bei Parthien und kleineren Quantitäten 

Tessmer et Haese, Pladrinstr. No. 103. 

Praͤpaxirte Leinewand zu Marquiſen, a Elle am 
5 for.» fo wie Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, Er ats 
und Bielefelder Leinewand empfiehlt zu billigen Preiſen 

. F. G. Kanngießer. 


Den s Bauherren 
ble ich weißes Belgiſches Fenfterglas und ſtarket 
. Dachdeckung didig d. G. P. Kleßmann. 


Grünes Fenſterglas 
in Kiſten, 10 1 e eee und Bierflaſchen 
1 
. s p Lreßmann in Stettin. 


Eine leichte Afigiae Fenſker,Ebaiſe, auch als Meifer 
wagen brauchbar, ſteht billig zum Verkauf Roſengar⸗ 
ten No. 272. 


Eine neue Afißige Fenſter⸗Chaiſe it zu verkaufen im 
Gaſthofe zur goldenen Krone, gr. Laſtadie No. 182. 


Ein guter Kutſchwagen, im beſten Zuſtande, auch als 
Reiſewagen vollſtaͤndig verſehen, ſteht zum Verkauf 
gr. Domſtraße No. 669. a 


Neue Sardellen⸗ Heringe, a fd. 1 gra 

Christiania Anchovis, a Faß 8, 10, 15, 20 fgr., aus; 
gewogen a Pfd. 4 far, ; 

neuen Fetthering, ſchoͤnſter Qualits, 0 

feinſtes Provencer Oel, verſchiedene Sorten Moſtriche 
in Kruken und ausgewogen, I 
eräucherten Schinken, a Pfd. 4 ſgr. 

feinste ſuͤß ſchmeckende Gras butter, a Pfd. 41 fgr., 
5 fgr.,.6 fgr. und 7 ſgr., 

fetten Magdeburger Cichorien, 16löth. 52 bis 50 Pack 
pr. 1 Thlr. runnemann et Comp., 

Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 


Feinſte Tiſchbutter a Pfd. 6 und 7 fgr., feine Koch⸗ 
butter a Pfd. 4 und 5 far, bei 10 Pfd. 32 ſgr. und 
43 sar in Gebinden billiger, dei 

Erhard Weiſſig. 

D RNappskuchen Pilſigſt ber Carl Praffin 9. 

D Vorter-Bier, double brown Stout, in Orboft 
und Flaſchen bei Carl Brüffing, 

Neuer 2 Adler-Küſten Hering — 
in ſchoͤner voller Waare, billigſt bei N 
Job. Fr. Wolff, breite Straße No, 362. 


Verpacht ungen. 
Public an dum. 
„Zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark 
Schmalentin iſt ein Termin auf den 29ſten Junk c., 
Vormittags 11 Uhr, in unferm Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumt. 
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt 
emacht werden und ſind 8 Tage vorher in unſerer 
egiſtratur einzuſeben. Stettin, den 7ten Juni 1844. 
Die Johannis Kloſter⸗Deputation. 


Dienſt⸗ and Beſchaͤttigangs⸗Geſuche. 
Eine Erzieherin, die neben vorſchriftsmaßiger Conzeſſſon 
mit guten Zeugniſſen üder ihre bisherigen Leiſtungen 
verſehen, auch in der framgoͤſiſchen Sprache und der Mu⸗ 
fit gründlichen Unterricht zu ertbeilen im Stande if, ſucht 
lum 1ſten Juli c. oder fpäter eine Condition. 

Nähere Nachricht it der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Ren⸗ 
dant Sachſe zu Stettin, auf pertofteie Anfragen, ju 
ertheilen beteit. 

Es ſucht Jemand eine Erzieherin für zwei Toͤchter; 
hierauf Refleftirende haden die Güte, ſich morgen zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Ubr bei dem Schulwaͤrter Herrn Eiche, 
im Gymnaſtal⸗Gebaͤude zu melden, wofelbft ſie das 
Nähere erfahren werden. Stettin, den 13. Juni 1844. 


Ein Kandidat ſucht in der Nähe von Stettin eine 
auslehrerſtelle. aͤberes beim Herrn Ober⸗Lehrer 
r. Glag au, Louiſenſtraße No. 730. 


Ein junges anſtandiges Mädchen wuͤnſcht ſich in 
einer Wirtbfchaft auf dem Lande nützlich zu machen 
oder bei einer Dame auf Reiſen als Begleiterin pla- 
eirt zu werden. Alles Nähere. Breiter. No. 358. 

Geld vertreper⸗ 
200 Thaler 
in einer Obligation auf ein ländliches Grundſtück mit 
Gebäude, hinter 300 Thlr. zur erſten Stelle ſtebend, 
ſind anderweitig ſogleich oder zum iſten Juli d. J. zu 
eediren: Näheres: in Stettin, Roſengarden No. 292, 
2te Etage. - £ 
Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 72 der Königl. privilegieten Ste 
Vom 14. Juni 1844. 1 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Für Reiſende unentbehrlich. 
Buchhdig. von E. Sanne et Co. 


iſt ju haben: : ü 
Der neueſte Paſſagier und Touriſt. 
Ein Handbuch für Reiſende durch gan Deutſchland, 


und die angrenzenden Lander bis Paris, Petersburg, 


Bei C F. A elang in Berlise erschien so eben 
und ist durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes, in Stettin in Unterzeichneter zu haben: 


Leitfaden 


qualltatiy- chemischen Analyse, 
: oder 
Lehre von den Reagentien und dem Verhalten der 
am häufigsten vorkommeaden Körper 
gegen Reagentien; 
nebst: 
specieller Anleiiung 
zu“ qualitativ-chemischen Untersuchungen. 
Mit einem Anhange, 
ö die quantitativen Bestimmungs-Methoden der 
— — bei Analysen vorkommenden 
Körper andeutet. 

Für diejenigen, welehe mit chemischen Untersu- 
chungen sich zu beschäftigen anfangen, 
bearbeitet 

von Dr. L. Elsner, s 
Lehrer der Chemie und Mineralogie am Königl. 
Gewerbe-Institut zu Berlin. 

f Erster Theil: f 
Unorganische Analyse. Mit zwei Kupfertafeln. 
416 Seiten in 8vo. Maschinien-Velinpapier. 

Geheflet 2 Thlr. 
Nieolai’sche Buch- und Papierhandlung, 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Musicalien 
n Kauf und Miethe unter den billigsten Bediu- 
gungen. Prospect des Abonnements gratis. 
Carl Bulang, 
grosse Domstrasse No. 799. 


ttiner Zeitung. 


Sei George Weſtermann in Btaunſc wi; ia de 
ſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
Oeſtertelchs und der Schweiz, in Stettin in der Unter⸗ 


leichneten zu haben: 


W. A. Kreyſſig, i 
die landwirthſchaftliche Pferdezucht 


mit moglichſter Sicherung der beabſichtigten Eigenſchaften 
der Zuzucht und eines angemeſſenen Ertrages für die 
Landwirte ſchaft. gr. 8°. geh. Ladenpreis 1 Thle. 74 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saurier.) x 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenjlan, Hendeß in Star ard, 
Dümmler in Neuftrelig, Brunslow in Neubraudens 
burg, fo wie in der Unterieichneten iſt zu haben: 

1 Dr. Albrecht, 
über Kopfschmerzen, 

die ſchnelle Linderung und gänzliche Heilung der ſelben. 
Ein Buch für dieſenigen, die Anfällen vom Kopfweh 
unterworfen find; in welchem alle Gattungen vom Kopf⸗ 
weh beſchrieben und die untrüglichen Mittel angefuͤhet 
find, > jeder Kopfſchmers zu lindern und zu heilen 

» Vierte Auflage. Preis 10 ſgr. 4 


F. H Morinsche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


Der Dorfbarbier, 


Wochenblatt für Lachluſtige und Grillenfeinde, 
herausgegeben von Ferd. Stolle. 

Von diefem mit großer Sehnſucht erwarteten Wochen⸗ 
blotte, das abermals einem tiefgefühlten Beduͤrfniſſe 
abhelfen wird, if die Erle und Zweile Nummet an 
alle Buchhandlungen und Poſlaͤmter geſchickt worden, 
woſelbſt Jedermann, der ſich nicht im Lichte ftebt, fie 
unentgeltlich in Empfang nehmen kann. 

Da das Lachen in Deurſchland noch nicht verboten 
und überdies geſund if, fo ſpekulirt det Dorfbarbier 
auf dieſe beiden unfchögdaren Eigenſchaften, befieht ſich 
die Welt von der ungefährlichen Seite, baſcht Lache 
tauben fo viel er bekommen kann, und graf’t aus dem 
Aehrenmeere der Tagesangelegenbeiten die blauen Korn 
blumen des Hu mots zuſammen, die er algwöhents 
lich in ein Gevatterſtrauschen für Jedermann jufanıthene 
bindet, der nichr ein inkurabler Geiesgram if. 

Demaach gehus in Nummer Eins folgendermaßen 
ber; 1) Discurirt det Dorfbarbier über auswärtige 
Politik. 2) Schteibt ein Berliner Schneider an 
einen Leipziger Schneider in Boͤrſenangelegenbeiten. 
3) Beſch weren ſich die Maiks fer über die unverant⸗ 
wortliche Art und Weiſe, wie ihnen in Sach ſen im bes 
verſtebenden Früblabte mitgeſpielt werden fe. 4) Er⸗ 
ſcheint unter dem Titel: „Watt Euer Geld, wahrer 


Euer Recht, oder: Getzt weg, Gevatter, 's wellen 
Andere her!“ eine "Öenerelberfammlung, worin ges 
ſchlafen, viel geleſen und wenig geſprochen wird. 
5) Bringt der Scheerbeutel, zu deutſch Feuilleton, 
mancherlei Varietäten. 8 a 

Noch lustiger gehts in No. II. her, worin tüchtig ges 
kannegießert, eine haarſcharfe Capueinerpredigt und ein 
cutioſes, Dorfſchulexamen abgehalten wird, und fonft viel 
Pudelnärtiſches volkommt, und iſt auch dieſe Nummer 
gleicherweiſe wie No. 1 gratis durch alle Poſtaͤmter 
und Buchhandlungen zu ethalten. 

Der Inhalt von No. 3 und 4 aber wird, um nicht 
ſchon durch die Ueberſchriften der darin enthaltenen Auf⸗ 
fäge einen gefährlichen Lachkrampf zu erregen, weislich 
verſchwiegen, daher auch beſagte Nin. nicht mehe gratis 
abgegeben werden, ſondern hat, wer in den Beſitz diefes 
unergründlichen Geheinmiffes zu erlangen wünſcht, mit 

a 8 1 — oder 73 Nor. auf das gane Quartal iu ſub⸗ 
cribiten. 


Beſſellungen nehmen an f 
Ferd. Müller & Co., 


im Boͤrſengebaͤude. 
Ver miet bungen. 


Die ſehr freundliche bel Etage det Hauſes große 
Oderſtraße No. 19 iſt zum ſſten Juli zu vermiethen. 
Näheres im Haufe No. 18, eine Treppe hoch. 


lm Speicher No. 71 am Bollwerk 
= ist 1 Getreideboden sofort und einer 
— zum isten August zu vermiethen. 

Näheres bei Tessmer & Haese, 
5 Pladrinstrasse No. 103. 


== Pladrinstrasse No. 103 ist eine 

nach vorn heraus belegene, noch als 
85 Comptoir benutzte Parterre- Wohnung 

zum Isten Juli d. J. zu vermiethen, 
LNaheres daselbst. 


2 Stuben, Kammer und Kuͤche Papenſtr. No. 308. 

Breiteſtraße No. 390 iſt eine große Stube parterre 
zum iſten Juli zu vermiethen. 3 

Kleine Domſtraße No. 7064 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben ꝛc. zum tſten Juli e. zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube mit Schlafkammer iſt große 
Domſtraße No. 609 — 70 zum Affen Juli c. zu vermie⸗ 
then. Ebendaſelbſt iſt zum Wollmarkt eine Stube mit 
Moͤbeln und Betten zu vermiethen. 

Bobnungsvermietbung in Berlin. 

der Stralauer⸗Straße No. 53, 2 Treppen hoch, 
wiſchen der neuen Friedrichsſtraße und Kloſterſtraße, 
ind mehrere fein moͤblirte Stuben einzeln auch zuſam⸗ 
men zu vermiethen. N 

Eine möblirre Wohnung iM Hackſttaße No. 939 
billig zu vermiethen bei H. Geittner. 

» Gräpengießerfiraße No- 418 if die 2te Etage, beücs 
hend aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Cabinetten, Küche. 
und Killergelaß, zu Michaelis zu vermiethen. 


„Eine in der beſten Gegend der Oberſtadt gelegene 
Wohnung, beſtehend in 5 beizbaren Zimmern, einem 
Saal und Zubehör, iſt zu Michaelis oder auch ſogleich 
zu vermietben. Näberes in der Zeitungs⸗Expedition. 

In dem Hauſe No. 6606, gr. Domſtraße, iſt zum 
iſten Juli e. ein Quartier von 2 Stuben, Kammern 
und Kuͤche zu vermiethen. 
„ In meinem am Bollwerk belegenen Speicher iſt 
ein ſehr luftiger Boden fogleich zu vermiethen. 

Ts Schmidt. 


Schulzenſtraße No. 340 if eine gut möblirte Stub⸗ 
nebſt Schlafkabinet zum iſten Juli zu vermiethen. 


Eine meublixte Stube iR fogleidh oder zum Iten Jul 
billig zu vermiethen Fiſchmarkt No. 962, 1 Treppe hoch. 


unkerſtraße No. 1114 if die 2re Eiage, beſtehend aus 
2 Stuben, 1 Schlafkabinet, 3 Kammern nebſt Küche 
und Keller, ſogleich zu vermfethen. 


Die Keller-Wohnung in meinem Hause Heumarkt 
No. 46 ist zu vermiethen. Moses. 


Ein geraͤumiger gewoͤlbter Keller, 
welcher ſich zum Wein⸗ oder Spiritus⸗Lager eignet, ift 
zum iften Juli eser auch ſogleich zu vermiethen Kohl⸗ 
markt No. 618. 


Große Domſtraße No. 666 if eine Wohnung, welche 
ſich beſonders für einen Tiſchler oder iu fon großem Ges 
— — zum tſten Juli zu vermlethen. Näheres 
im Laden. 


Zwei bequem belegene, unmöbliete Verderſtuben in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen befondern Eingang bat und die 
auf Verlangen auch moͤdlirt werden können, find ſogleich 
zu vermiethen bei 


V. W. Rehkopf, 

Möndenftraße No. 434, am Koh' markt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. 

Drei große Pollten mit Verdeck ſind außer der 
Tourfahrt von Stettin nach Berlin, Potsdam und 
Neuruppin zum billigſten Preiſe zu befrachten. Naͤhe⸗ 
res Langebrückſtraße No. 82 im Laden von Ferd. 

Ruckforths Nachfolger. 

Das Dampfſchiff Wollin 
fährt am onntag den 
loten Juni wiſchen Sets 
tin, Frauendorff und Goßz⸗ 
lew. Erſte Abfahrt hier 


TIVOLI. 

K. Sonntag: Veranügen wie bisher. 
8 1 KEEIN - TIVOLI 

iſt ebenfalls am ie 


in kommender Woche ges 
öffnet, und empfiehlt Abe 


Unterhaltungs⸗Muſik 
J. N. Herbſt. 


Einem hochgeehrten Publıfum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich Willens bin, am Sonntag den toten 
d. M. in Frauendort ein Sächſiſches Mannſchießen 
zu veranfalten und lade ich dazu ergebenſt ein. Der 
Anfang iſt Nachmittags 3 Uhr. Näheres darüber dei 

C. Fung che, Königsfir. No. 184, 2 Tr. boch. 


. 


eek 
* 


Zur gefälligen Beachtung.: 

Liebbaberel für alle gewerblichen Intereſſen und? 
unſer Geſchaͤft, weifen uns darauf bin, den Forts, 
2 ſchritten inlaͤndiſcher wie auslaͤndiſcher Induſtrie? 
2 mit geſpannteſter Aufmerffamfeit zu folgen und: 
2 bietet ſich in dieſem Jahre eine ungewöhnlich guͤn⸗ $ 
2 tige Gelegenheit dar, intereſſante Vergleiche der : 
2 Erzeugniſſe inländıfiher Fabriken und Gewerbe mit? 
2 denen der bedeutendſten aus laͤndiſchen anzuſtellen 

Der Chef unſeres Hauſes, Guſt. Ad. Toepffer, ? 
wird zu dieſem Zwecke in der dritten Woche des? 
Juni eine Reife antreten, welche ihn zuerſt uber? 
Belgien nach Paris zu einer Gewerbe⸗Ausſtellung : 
führt, wo die Induſtrie des ganzen Frankreichs? 
vollſtändig repräfentirt iſt, und nach mehrwoͤchent⸗ 
2 lichem Aufenthalte daſelbſt, London, fo wie 
: fämmtliche bedeutenden Fabrik⸗Staͤdte Englands? 
: befuchen und auf dem Rückwege in Berlin ver⸗ 2 
: weilen, um die große Induſtrie⸗Ausſtellung Deutſch⸗ $ 
lands in Augenſchein zu nehmen. > 
: Wir erſuchen nun denjenigen Theil des Publi- $ 
: kums, welcher aus dieſer Reiſe Nutzen zu ziehen ? 
* wünſcht, uns Auftrage im Gebiete der Mode, des 2 
F Luxus und der gewerblichen Induſtrie zu ertheilen, $ 
: um entweder einzelne Dinge als Modelle, 
Z oder ſeidene, wollene, baumwollene und leinene 2 
* Stoffe oder auch combinirte Zuſammenſtellungen, $. 
2 als etwa ganze Ameublements im neueſten Ge⸗ % 
2 ſchmack und mit allen neuerdings erfundenen Voll- $ 
: kommenheiten verſehen, anzukaufen. a 

Zu dieſem Anerbieten werden wir dadurch anges : 
leitet, weil es uns nach einer früheren aͤhnlichen : 
Reiſe mehrſeitig zur Laſt gelegt worden iſt, unſere $ 
+ Thätigkeit, durch eine Anzeige der Abſicht, nicht? 
2 Gust. 4 wie möglich gemacht zu haben. 


2 fl. : 
Gust. Ad. Toepffer & Co.; 
* 


R % „%%% %%% %„„%„% %%“ rr 
Farbige Lichtbilder betreffend. 


Auf die ige Anweſenheit des Daguerreotypiſten 
Herrn H. Luͤdke, Pladrinſtraße No. 117 b, erlauben 


„„ 


„ 


„ „„ „„ 


* 
* 
* 
* 


wir uns ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen. 


Probe⸗Arbeiten liegen ſtets bei uns vor und werden 


nur gelungene Bilder von dem ꝛc. Luͤdke abgeliefert. 


E. Sanne et Co. 


A. Schoͤnherr, Maler, 


Beutlerſtr. No. 92, / 


empfiehlt alle in feinem Fache vorkommenden Arbeiten 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


0 Schiffs ⸗Flagggen 

aller Art werden billig und dauerhaft gemalt und be⸗ 

ſchrieben von A. Schönherr, Maler, 
Beutlerſtr. No. 92. 


; Güter an Ordre. 
Im Schiffe Sebaldus, Capt. W. Kremke, von Ko, 
penhagen, find verladen vom Herrn Fr. Sommer: 
2341 Stuck Domingo Blauholz 68,180 Pfd. 


Ich erſuche den unbekannten Herrn Empfänger, ſich 


gefalligſt ſchleunigſt zu melden. . N 
Fr. v. Dadelſen, Schiffsmaͤkler. 


( aa You bungvj ud 


WARNUNG. 

Meinem, ohne meine Genehmigung ſich 
hier in der Stadt aufhaltenden, minorennen 
Sohn Friedrich Weiße bitte ich nichts an 
Geld oder Geldesweeth verabfolgen zu laf⸗ 
ſen oder zu leihen. 

Gleichzeitig warne ich diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche gedachten meinen Sohn ohne 
mein Wiſſen durch Ertheilung von Atteſten 
und Verſprechungen von Unterſtützungen 
zum Saͤnger oder Schauſpieler auszubilden 
beabſichtigen und durch ſolche Profelyten- 


machereien meinen bis dahin guten, gehor⸗ 
ſamen Sohn, dem Geſetz und der Religion 


zum Trotz, der väterlichen Rechte entziehen 

wollen, davon abzuſtehen, widrigenfalls ich 

mit allen mir zu Gebote ſtehenden rechtlichen 
Mitteln wider ſie einſchreiten werde. 
Stettin, am 12ten Juni 1844. 
C. F. Weiße, Kaufmann. 
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Die Dampfſchalupe Lyckeby fährt täglich nach 
Frauendorff und Gotzlow. Abgang von hier Nachm. 
% 4 und 6 Uhr: Letzte Ruͤckfahrt von Gotzlow Abends 
8 Ubr. 5 

Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an den 
Bau der Koͤnigl. Corvette „Amazone“ haben, werden 
biermit aufgefordert, ihre Rechnungen ſpaͤteſtens bis 
zum 24ſten d. M. bei mir einzureichen; Liguidationen, 
welche nach dieſem Termine eingehen, koͤnnen nicht 
mehr beruͤckſichtigt werden. \ a 

Stettin, den Sten Juni 1844. 

C. A. Elbertzbagen, kleine Domſtraße Nor 690. 

Ein alter 10—12 Fuß langer Ladentiſch mit Schub⸗ 
kaͤſten wird zu kaufen geſucht. Wo? erfahrt man in 
der Zeitungs Expedition. 
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Das Perſonenſchiff Bonuſſia, 
eſchleypt von einem unſerer kräftigen und ſchnellen 
ampfſchiffe, beginn in d. —, feine regelmäßigen Bahre 
ten nach und von Swinemünde den 181en Juni c. und 


5 Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend, Mittags 


12 Ubr, nach Ankunft des Berliner Eiſenbahmuges, 


von Stettin nach Swinemünde, 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag „ Morgens 
7 Ube, von zum ger ala 
j edem zweiten Mittmod; vom e | 
nr 5 des St. Petersburger Dompfſchiffes 
in Swinemünde, was übrigens, wie bei bisherigem res 
gelmäßigen Eintreffen dieſes Schiffs, keinen Aufenthalt 
ve urſacht. 


Die Boruffia gewährt für die reſp. Meifenden die 


Annebmlichkeit, von keinen bei den Dampfſchiffen 
abe enden Unbequemlichkeiten, als der Hitze, der 
Feurrung, des Fettgeruches u. ſ. w., beläſtiget zu were 
den; fie har bequemen Salon und Damen⸗Cafäte und 
neben allen Bequemlichkeiten eine allen u Anfor⸗ 
derungen entſprechende Reſtauration, fo daß jeder biet 
Ankommende direkte nach dem Schiffe ſich begeben kann, 
wo auch Billete zu bekannten Preiſen ja haben ſind. 

Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhedetti. 


Beachtenswerthe Anieize. 3 
Mit Bewilligung des Wohllöblihen Cemits werde ich 
mich wahrend der Badeleit am Bord des Paſſaglerſchiffs 
Boruffia und des Dampfſchiffs Matador aufhalten und 
wähtend derfelben fowohl in Swinemünde wie in Stettin 
Aufträge und Beſtellungen in feder Art gegen eine billige 
Vergütigung übernehmen und pünktlich und zuvetläſſia 
wieder zurück beſorzen, fo daß bei der jedesmaligen Nüds 
keht der genannten Schiffe an beiden Orten deren Ent⸗ 
gegennabme sur volligen Befriedigung des Publikums 
moalich gemacht iſt. Auch wird auf beſenderes Verlangen 
ſelbſt dis Berlin die Beſotgung aller Auftrage in der 
angegebenen Art von mie übernommen und perſoͤnlich 
* für die Badezeit in S winemuͤnde werden 
in jeder Art und Anforderung ven mit auf das Ber 
ſtimmteſte nachgewieſen und zur Erleichterung der Reis 
ſenden wird auf alle Ankragen, ſedes Geſuch u. ſ. w. 
von mit genügende Auskunft und Mitteilung gegeben 
und durch dieſe Vermittelung für dieſelben jede Ver⸗ 
legenbeit beſeitigt werden, und dürfte demnach dieſe Ein⸗ 
richtung, welche es möglich macht, > ? 
hung ſicher adreffiren zu können, dem Publiko gewiß er⸗ 
wünſcht und angenehm ſein. 
Steitin, den 10ten Juni 1844. 
f Meiſterknecht, Krautmarkt No. 1056, 
im Hauſe der Wittwe Poſt. 


da meine Ehefrau Maria, ged. Gent, mich heimlich 
vertafen dal, 1 — ich jeden, derſelben etwas auf 
meinen Namen zu borgen oder in leihen, indem ich dere 
gleichen Forderungen nicht anerkennen werde. 

Beedow bei Etertin, den loten Juni 1944. 

Der Eigemhümer Chriſtian Friedrich Bartelt. 


ſich in jeder Bezie⸗ 


* 
r 


e 8 
2 5 Einladung. 2 
: Zu meinem neu etablirten Gafechäufe lade ich ? 
: meine verehrten Freunde und Gönner ganz erge- : 
2 benſt und freundſchaftlichſt ein, es werden nicht? 
2 nur allein Portionen Caffee verabreicht, ſondern ? 
2 Familien finden auch die größte Bequemlichkeit, : 
7 ihren Caffee nach Wunſch ſelbſt zuzubereiten. Zu? 
2 meiner neuen anerkannt 2 und richtigen ? 
: Kegelbahn ohne Hammerſchlag lade ich alle Freunde : 
: des Kegelſpiels ergebenſt ein. Auch iſt jeden Tag 
: ſehr gute unverfaͤlſchte Schafmilch bei mir zu haben. 2 
J. F. Herz, Cbarlottenthal, früher Glashütte. : 
Nee 

Mir iſt am geſtrigen Tage, Vormittags, auf dem 
bieſigen Eiſenbahnhofe aus meiner Rocktacche eine et⸗ 
was gebrauchte rothe Maroquin-Brieftaſche geſtoblen 
worden, in welcher Ah außer 275 Thlr. in Preufifchen 
Kaſſen⸗Anweiſungen a 100 Thlr., 50 Thlr., 50 Thlr., 
50 Thlr. und fünf a 5 Thlr., eine Ritterſchaftliche 
Privat⸗Bank. Obligation über 300 Totr. Courant auf 
den Paſtor Bamberg zu Zudar, Inſel Rügen, vom 
22ſten Juni 1841, Litt. R. No. 3657, zu 3 pet. zins. 
bar, befand. Wer mir dazu hilft, daß ich meinen 
Verluſt wieder erhalte, dem ern ich eine Belohnung 
von 25 Thlr.; außerdem warne ich vor E 
der Bank⸗Obligatien mit dem Bemerken, 
Ritterſchaftlichen Privatbank hinſichtlich ihrer Obliga⸗ 
tion die erforderliche Anzeige gemacht worden iſt. 
Stettin, den 13ten Juni 1844. 2 

Der Gutspaͤchter Carl Bambe 9 
zu Malzin, Inſel Ruͤgen. 


Das Dampfſchiff Cammin 
wird regelmäßig bis zum iſten 
Oktober woͤchentlich 2 Fahrten 
zwiſchen bier, Wollin u. Cam- 

ER min machen, und von Stettin 
an jedem Montage und Donnerſtage um 11} Uhr Vor⸗ 
mittags zum Anſchluß an die Eiſenbahn, und an jedem 
Dienſtage und Freitage um 7 Uhr Morgens von Cam- 
min abgehen. 

Nur wegen des beverſtehenden Mollmarkts findet die 
Abänderung ſtatt, daß es in der Woche vorber Zmal 
fahrt, und zwar am lten, 12ten und täten Juni, je⸗ 
desmal 114 Uhr Vorm. von Stettin, und am Ilten, 
13ten und töten Juni Morgens 9 Uhr von Cammin. 

Wir bemerken noch, daß zur Bequemlichkeit der Ver⸗ 
ſender die Wolle auf den Brücken in Cammin gewogen 
werden kann, und die Wagen unmittelbar bei der Bruͤcke 
vorfahren koͤnnen. Schmidt 4 Lindner. 


Wien in Stettin! 


Die K. K Oeſterr. Reſidenzſtadt Wien in plaſſiſch⸗t 
Darſtellung ik von früh 9 bis Abends 84 Uhr ununter⸗ 
brochen im großen Saale des Schuͤtzenhauſes zu ſeben. 
Enttee a Perſon 5 far., Kinder 24 far. 

Joſ. Staudiager aus Wien. 
Lichtbilder⸗ Portraits, 
ſcharf und von der ſprechendſten Aehnlich⸗ 
keit, werden taͤglich von 9—6 Uhr im 


Schuͤtzenhauſe verfertigt. 


rwerbung 
daß bei der 
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